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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutfchland. 


Preußen. 


Berlin, den 22. November. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen, Hoͤchſtwelchem des Königs Maje⸗ 
ſtät durch Allerhoͤchſte Ordre vom 15. November nun auch 
die ſtellvertretende obere Leitung der zum Reſſort des Mi⸗ 
niſteriums des Königlichen Hauſes gehörigen Geſchäftsange⸗ 
legenheiten jeder Art übertragen haben, hat angeordnet, daß 
die Geſchaͤftsangelegenheiten im Reſſort dieſes Minifterii in 
dem bisherigen Gange fortgeführt und auch die Adreſſen der 
Immedlatberichte und Eingaben unverändert beibehalten 
werden ſollen. Die Vollziehung der Ausfertigungen wird 
unter der Unterſchrift: „Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤnigs Prinz von Preußen“ erfolgen. 

Berlin, den 23. November. Nicht nur Se. Königliche 
Hoheit der Prinz von Preußen, ſondern auch Ihre 
Koͤnigliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen 

Tagen an einer katarrhaliſchen Affection, 
von der jedoch nach dem aͤrztlichen Erachten Ihre Königl. 
Hoheiten in kurzer Zeit wieder völlig befreit fein dürften. 

Berlin, den 24. November. Ihre Majeftäten der 
König und die Königin haben geſtern Ihren Wohnſitz 
nach Charlottenburg verlegt. Allerhoͤchſtdieſelben fuhren ge⸗ 
meinſchaftlich geſtern Mittag von Sansſouci auf der Chauſſee 
über Zehlendorf, wo das Relais ſtand, und Schoͤneberg, den 
neuen Kanal entlang und trafen um 2 e in Charlotten⸗ 
burg ein. Die Fahrt war Sr. Majeſtät dem Könige 

kommen. n 
5 ! den 24. November. Zum erſten Male hat, wie 
die „N. 3.“ berichtet, in dieſen Tagen in einer der hieſigen 
Reformgemeinde angehoͤrigen Familie durch den Prediger 
Dr. Holdheim anftatt der Beſchneidung eine ſie vertretende 
teligiofe Feier ſtattgefunden, welche in Gebet, Ertheilung 
des Namens und des Segens an den Neugebornen beftand, 


Magdeburg, den 19. Novbr. Der Prediger Uhlich 
hat aus dem Nachlaſſe der in Breslau verſtorbenen Wittwe 
des früher in Berlin wohnhaften General-Lieutenants von 
Steinwehr ein Legat von mehreren tauſend Thalern erhal⸗ 
ten. (Herr Uhlich beſtaͤtigt dieſc Nachricht in feinem Sonn: 
tagsblatte.) 

Mecklenburg. ) 

Die körperliche Büchtigung, die 1848 bei uns als Straf: 
mittel aufgehoben wurde, foll nach einem von ritterſchaftlicher 
Seite kommenden Antrage wieder eingeführt werden. Neuere 
Geſetze haben zwar dieſelbe theilweiſe bereits wiederherge⸗ 
ftellt, der Antrag will jedoch, daß auch die noch beſtehenden 
Beſchränkungen der Anwendung dieſes Strafmittels beſei⸗ 
tiget werden. b 

Großherzogthum Heſſen. 

Mainz, den 21. November. Heute ſind noch zwei preu⸗ 
ßiſche Soldaten geſtorben, beide Artilleriſten. Die früher ge⸗ 
ſtorbenen 9 preußiſchen Soldaten ſind heute begraben worden. 

„ den 21. Novbr. In dem Fort Martin befanden 

en 


ſich 218 Centner Bet eine Million Zünder fir Gewehre 
und eine Ey illion Stuppinen. Man fürchtet nicht 
mehr, daß noch Viele unter den Trümmern begraben fein 


dürften, da der Käftrich faſt nur leicht gebaute hölzern 
Haͤuſer enthält. Eine Schildwache am Mactinsfort Karte 
in die Luft geſprengt und fiel beim Gauthore nieder. Eine 
andere nahe bei dem Martinsfort ſtehende Schildwache blieb 
merkwuͤrdiger Weiſe ganz unverſehrt. Das eine halbe Stunde 
von Mainz entfernte Dorf Bretzenheim hat bedeutende Ver⸗ 
luſte zu beklagen. Nicht allein wurden die Fenſter an der 
Kirche, Schule und vielen Wohnhäufern zertrümmert, ſon⸗ 
dern mehrere Perſonen, die ſich gerade in Mainz befanden 
fanden dort ihren Tod oder wurden ſchwer verwundet. 

Mainz, den 22, November. Die „Mittelrhein. Zeit.“ 
berichtet als zuverläffig, daß die um 2 Uhr vor dem explo⸗ 


(45, Jahrgang. Nr 95.) 


dirten Pulverthurme abgelöfte preußiſche Schildwache einen 
oͤgerreichiſchen Feuerwerker in das Magazin gehen und nicht 
wieder herauskommen ſah. (Die Preußen haben naͤmlich nur 
das Magazin zu bewachen gehabt und die Oeſterreicher haben 
die Verwaltung des Pulverthurmes und die Schlüffel zu den 
Magazinen.) Es ſcheint alſo außer Zweifel, daß Jemand 
in dem Pulver⸗Magazine war. Da es nun aber an jenem 
Ungluͤckstage in dem Magazine nichts zu thun gab, fo muß 
Jemand in verbrecheriſcher Abſicht oder doch unbefugt hin⸗ 
eingegargen fein, Ferner fehlt der oͤſterreichiſche Feuerwerker 
Wimmer, der dienſtlich nicht in der Naͤhe des Pulverthurmes 
beſchäftigt war. Man ſchoͤpft daher Verdacht, daß es Wim⸗ 
mer war, den die preußiſche Schildwache zwiſchen 12 und 
2 Uhr in den Thurm eintreten ſah. Derſelbe ſoll ſchon fruͤher 
ſich gegen feine Behoͤrden in Drohungen ausgelaſſen haben. 
(Die Leiche des Wimmer ſoll im Rhein e worden 
ſein.) — Was die Oertlichkeit der Verwuͤſtung betrifft, ſo 
iſt der Platz am Gauthore, welcher 3 Gebaͤude mit 16 Fa⸗ 
milien enthielt, ſo wie die obere Gaugaſſe, welche 21 Gebaͤude 
und zwar mit die älteſten von Mainz nebſt 65 Familien ent⸗ 
hielt, und der alte Kaͤſtrich mit 35 Gebäuden und 83 Familien, 
den aͤrmſten Einwohnern der Stadt, faſt ganz zerſtoͤrt. 
In Mainz, Darmſtadt, Frankfurt und Mannheim ſind 
bereits Komités zur Unterſtuͤtzung der durch die Exploſion 
Beſchaͤdigten zuſammengetreten und haben zum Theil ſchon 
Aufrufe zur Beiſteuer milder Gaben erlaſſen. 

Darmſtadt, den 23. November. Der Großherzog, der 
dem unglücklichen Ereigniſſe in Mainz die innigſte Theil⸗ 
nahme widmet, begibt ſich heute dorthin. Derſelbe hat be⸗ 
fohlen, daß morgen im Hof⸗Theater die Oper „Don Juan“ 
zum Beſten der Mainzer Verunglückten gegeben werde. Das 
Ungluͤck, das Mainz betroffen hat, hat in allen Kreiſen das 
tieffte Mitgefühl erweckt. Dies gibt ſich in den zahlreichen 
und bedeutenden Beitraͤgen kund, welche von allen Seiten 
zur Linderung der Noth der ſchwer Betroffenen eingehen. 
Das Offizier⸗Corps der großherzoglichen Armee» Divifion 
wird ſich, dem Vernehmen nach, mit einer Tagesgage zur 
Unterſtuͤtzung der Ungluͤcklichen betheiligen, und die Unter⸗ 
offiziere und Soldaten werden muthmaßlich mit einer glei⸗ 
chen Gabe nicht zuruͤckbleiben. 


Herzogthum Naſſau. 

Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß ein katholiſcher 
Geiſtlicher am Grabe eines braven Unteroffiziers geſagt hatte, 
daß den „Juden und getauften und ungetauften Heiden“ der 
Himmel nicht beſchieden ſei. Da der Hauptmann v. Ziegeſar 
einen Juden in ſeiner Kompagnie hatte, ſo nahm Derſelbe 
Veranlaſſung feinen Leuten zu fagen, daß, wer brav ſei, in 
den Himmel komme, weß Glaubens er auch ſei. Deshalb 
hatte ihn der Pfarrer wegen Ehrenkraͤnkung verklagt. Das 
Kriegsgericht hat nun den Hauptmann von Ziegeſar ein⸗ 
ſtimmig freigeſprocheu. Von den 14 Richtern gehoͤrten 9 der 
katholiſchen Kirche an. 


E ft Er rt k.. 

Wien, den 24. November. Ein Eaiferliches Hand⸗Billet 
verfügt, daß in der oͤſterreichiſchen Geſammt⸗ Monarchie 
Sammlungen zum Beſten der von der Mainzer Kataſtrophe 
Betroffenen veranſtaltet werden ſollen. Der Kaiſer hat per⸗ 
ſönlich 20,000 Gulden hierzu angewieſen. Der hohe Klerus 
iſt zu energiſcher Mitwirkung aufgefordert worden. 
Belren, den 19. November. Vor einigen Tagen kam 
Herr Olivers mit 4 Negermädchen hier an, die er bei den 
Tentiarinnen unterbrachte. Von den 560 Negermaͤdchen, die 
er bis jetzt losgekauft und in Klöſtern untergebracht hatte, 
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ſoͤnliche Freiheit und freie Me 


find ſchon gegen 200 geſtorben, und zwar die meiſten in 
Italien und im ſuͤdlichen Frankreich. 


f Schmelz. 

Der große Rath zu Freiburg hat das Geſetz, welches 
der Geiſtlichkeit die Verwaltung des kirchlichen Vermoͤgens 
zuruͤckgiebt, mit allen gegen drei Stimmen genehmigt. 


Fan een 

Paris, den 18. November. Das am 31. Auguſt d. J. 
eröffnete kaiſerliche Aſyl von Vincennes hat bereits 400 Ar⸗ 
beiter⸗Rekonvalescenten aufgenommen, welche aus der An⸗ 
ſtalt vollſtändig hergeſtellt und arbeitsfähig entlaſſen wur⸗ 
den. Dieſe überaus wohlthaͤtige Anſtalt iſt zunächſt für ſolche 
Arbeiter beſtimmt, welche bei der Arbeit verwundet wurden 
oder ſich auf öffentlichen Bauſtaͤtten bei der Arbeit Krank⸗ 
heiten zugezogen haben. Doch werden auch Arbeiter aufge⸗ 
nommen, die auf Aſyl abonnirt find. — Petersburg tritt 
nun auch in die Reihe der auswärtigen meteorologiſchen 
Stationen und man darf auf um ſo genauere Beobachtun⸗ 
gen zählen, als Großfürft Konſtantin in eigener Perſon die 

rbeit des Korreſpondenten des parifer Obfervatoriums uͤber⸗ 
nommen hat. 

Paris, den 19. November, Der Staatsminiſter Fould 
iſt heute Mittag nach London abgereiſt. — Aus Algier 
wird berichtet: Der Stand der Dinge iſt gut. In Kabylien 
herrſcht Ruhe. Der Bau des Forts Napoleon und der an⸗ 
deren Einrichtungen hat guten Fortgang. Mehrere Regi⸗ 
menter kehren nach Frankreich zuruͤck. 

Paris, den 21. November. Das hiſtoriſch ſo berühmt 
gewordene Schloß St. Germain bei Paris ſoll wieder 
aufgebaut und zum Artillerie⸗Muſeum eingerichtet werden. 
— In der Kapelle zum heiligen Ferdinand zu Neuilly wurde 
heute ein Trauergottesdienſt für die Herzogin Nemeurs ab⸗ 
gehalten, bei welchem viele Freunde des Hauſes Orleans 
zugegen waren. — Auf Befehl des Kaiſers iſt eine Arbeit 
aufgeſetzt worden, aus welcher hervorgeht, daß Frankreich 
im Ganzen 309270 Mann nach dem Orient geſandt hatte. 

Paris, den 22. November. Der Kaiſer, die Kaiſerin 
und der kaiſerliche Prinz find heute aus Compiegne hier ans 
gekommen. Sie begaben ſich vom Bahnhofe über die Bou⸗ 
levards nach den Tuilerien. Der Kaiſer und die Kaiferin 
fubren in einem offenen Wagen. Hundert Gardiſten und 
Garde⸗Kuͤraſſiere bildeten die Eskorte. Der kaiſerliche Prinz 
fuhr in einem geſchloſſenen Wagen dem kaiſerlichen Zuge 
voraus. Die Frauen des Prinzen, der einen blauen Anzug 
trug, bielten denſelben, wie gewöhnlich, in die Höhe, um 
ihn dem Publikum zu zeigen. — Nach Berichten aus. Straß« 
burg hat die engliſche Regierung die Bildung einer Frem⸗ 
den⸗Legion für Oftindien beſchloſfen. In Straßburg wird 
ein Werbe⸗Buͤreau errichtet. 


Sn. 


Madrid, den 13. Novbr, Die in Katalonien entdeckte 
Karliſtenverſchwoͤrung war bereits ſeit ſechs, 5 im 
Zuge. Das Haupt derſelben, der Banden führer, arſal, 
warb beſonders unter den Arbeſtern Reben a unter 
dieſen der Ultramontanismus feit 1550 dens fi ortſchritte 
gemacht hat und die Karliſten nun denſelben 6 ſich aus⸗ 
zubeuten ſuchen. — Der Miniſter des Innern hat an die 
Civilbebörden ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er die per. 

e ad 
empfiehlt und in Betreff der Zeitung zemerkt, daß 
— Blätter ungehindert faffen und nur diejenigen mit 


Beilag belegen ſolle, welche Beleidigungen gegen die Koͤ⸗ 
nigin, Laͤſterungen gegen die Religion oder rein perfünliche 
Verleumdungen enthalten. ; 
Madrid, den 17. Novbr. Die entdeckte Verfhwörung 
zu Barcelona ift nicht als wichtig anzuſehen. Die Ver⸗ 
ſchworenen find ſaͤmmtlich obſkure Leute ohne alle politifche 
Bedeutung. Die Verſchwoͤrung hat einige Verzweigur gen 
in Aragon und Valencia. Der verhaftete Chef derſelben 
erbot ſich Enthuͤllungen zu machen, weshalb er bis jetzt noch 
nicht erſchoſſen wurde. Die Regierung iſt entſchloſſen, jede 
Nuheftörung mit unerbittlicher Strenge zu ahnden. 


Italien. 


Die Anklagekammer in Genua hat die Inſtruktſon des 
politiſchen Prozeſſes geſchloſſen. 42 Angeſchuldigte wurden 
vor die Gerichte gewieſen, 7 frei gelaſſen und gegen 20 Ab⸗ 
weſende Verhaftbefehle erlaſſen. Unter den Freigelaſſenen 
befindet ſich die Englaͤnderin Miß White. — In Turin 
und Cagliari ſind neuerdings Emigrirte ausgewieſen wor⸗ 
den. In der Nacht zum 16. November wurde die Diligence 
Matta bei Magenta überfallen, ausgeraubt und die Reiſen⸗ 
den geplündert. 


Sraßbhritannten und Irland. 


London, den 18. Novbr. Der Prinz und die Prinzeſſin 
von Joinville find geſtern, aus der Turkei kommend, in 
Claremont angelangt. — Ein zweiter Verſuch, den „Le⸗ 
viathan“ vorzuſchieben, iſt mißlungen. — Das Handelshaus 
E. Sieveking und Sohn hat mit Paſſiois fallirt, die auf 
eine Million Pfund Sterling geſchätzt werden. — Wie der 
„Globe“ berichtet, hat die Regierung von Bombay am 
17. October eine Million Pfund Sterling nach Kalkutta 
geſchickt. 

London, den 20. November. Vorgeſtern wurden die 
ſiameſiſchen Geſandten in Windſor von der Königin feierlich 
empfangen. Sie uͤbergaben der Koͤnigin eine Adreſſe, worin 
ſie dieſelbe um Aufnahme der uͤberbrachten Geſchenke bitten 
und ihre Dankbarkeit ausſprechen fuͤr die Freundſchaftsbe⸗ 
weife, die dem Könige von Siam und deſſen Geſandten zu 
Theil geworden find. Die Königin erwiederte auf die Adreſſe 
einige freundliche Worte. Hierauf wurden die Geſandten 
in der Waterloo⸗Gallerie mit einem Frühſtuͤck bewirthet. 
Nachdem die Geſandten das Schloß beſichtigt hatten, fuhren 
fie im Staatswagen der Königin nach London zurück. Die 
Geſchenke beſtehen aus einer goldenen, mit Edelſteinen ver⸗ 
zierten Krone, einem Halsgeſchmeide von Rubinen, einem 
Stern von Diamanten, einem mit Rubinen reich beſetzten 
Gürtel, einem Thronſeſſel einer ſilbernen, mit Edelſteinen 
verzierten Muſchel, einem Becher und einer Schale aus Achat, 
einer Staats Palatine, einem Prachtſattel ſammt Zaum, 
einer Maſſe goldener und ſilberner Gefaͤße, reich geſtickter 
Sonnenſchirme und anderer Seltenheiten, darunter ein Ge⸗ 
maͤlde, das den Hof des Koͤnigs Siam vorſtellt. 

Das elektriſche Kabeltau zwiſchen Cagliari und Malta 
iſt geſtern gluͤcklich gelegt worden und die elektriſche Kor⸗ 
ilteren zwiſchen dieſen beiden Inſeln geht ihren regel⸗ 
mäßigen Gang. 

London, den 22. November. General Wil ſon iſt un 
ter dem Zitel Sir Archibald Wilſon de Delhi und Gene⸗ 
ral Ha velo ck unter dem Titel Sir Henry Havelock de Luck⸗ 
now zum Baronet erhoben worden. — Zur Audſenz der 
ſiameſiſchen Ambaſſade iſt noch nachzutragen, daß die aus 
8 Perſonen beſtehenden Geſandten ſich bei ihrem Eintritt 


in die Georgs kap 
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elle niederwarfen und einer hinter dem an⸗ 


dern auf Händen und Füßen bis zum Throne krochen. In 
dieſer Poſitur wurde auch die feierliche Anſprache an die Koͤ⸗ 
nigin vorgeleſen. Der Ruͤckzug ging nicht ohne Schwierig⸗ 
keſten von ſtatten, indem derſelbe in derſelben Stellung, aber 
mit zur Koͤnigin gewendetem Geſicht angetreten wurde. (Nies 
mand darf der engliſchen Majeftät den Rücken zuwenden. 
Die Verabſchiedung nach der Audienz hat daher immer durch 
Rüͤckwaͤrtsſchreiten zu geſchehen, während das Geſicht der 
Majeſtaͤt zugewendet bleibt.) 


5 Dänemark. 


Kopenhagen, den 19. November. In der vergangenen 
Nacht iſt die groͤßte hieſige Zuckerraffinerie, unter der Firma 
Ferd. Tuttein, total niedergebrannt. Der ungefähre Werth 
der Fabrik betraͤgt 700000 Ril. P. M. 


Husland und Polen. 

Ein Brief aus Simferopol vom 22. November mel⸗ 
det, daß am Tage vorher der Großfuͤrſt Nikolaus Nikola⸗ 
jewitſch in der krimſchen Hauptſtadt eingetroffen iſt, um ſich 
nach Sebaſtopol zu begeben. 


Maldau und Malachet. 

Bukareſt, den 12. November. Bei Erbauung eines 
Eircus in Bukareſt hat ſich ein beklagenswerthes Ungluͤck 
ereignet. Nachdem das Geruͤſt eine Hoͤhe von 8 Klaftern 
erreicht hatte, brach ein Mittelbalken und 7 Arbeiter, deut⸗ 
ſche Zimmerleute, meiſt Familienväter, ſtuͤrzten herab. Einer 
blieb augenblicklich todt, die übrigen brachen Hände und 
Fuͤße und der Unternehmer kam um das rechte Auge. Der 
Fürft ließ den Leidenden 200 Dukaten zuſtellen und den 
unglücklichen Frauen bis zur Herſtellung ihrer Männer eis 
nen Gnadengehalt aus ſeiner Privatkaſſe zuſichern. 

Bukareſt, den 19. November. Bei der Berathung der 
Motive, welche den bekannten vier Nationalwünſchen als 
Staatsſchrift beigelegt werden ſollen, kam der vierte Punkt, 
betreffend die Berufung eines fremden Fuͤrſten, zur Dis⸗ 
kuſſion. Demetrios Ghika, Neffe des Fürften Kajmakans, 
erhob ſich und ſtellte den Antrag: die Erklärung abzugeben, 
daß die eventuelle Einſetzung eines einheimifchen Oberhaup⸗ 
tes uͤber die vereinigten Lande, und wäre er ſelbſt ein Mann 
von Genie und der Inbegriff aller Tugenden, die Kalami⸗ 
täten und Leiden der Fürftentbümer nur noch vermehren 
wide. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. Am 
1Sten hat der Divan der Walachei fait einſtimmig das er⸗ 
laͤuternde Memorandum der vier Wuͤnſche des rumänſſchen 
Volkes angenommen. - 


Montenegro. 

In Montenegro find abermals zwei Hinrichtungen voll⸗ 
zogen und Verhaftungen wegen Majeſtaͤts verbrechen vorge: 
nommen worden. Mehrere ebenfalls angeſchuldigte Perfo⸗ 
nen entflohen auf oͤſterreichiſches Gebiet. Ihre Haͤuſer wur⸗ 
den in Brand geſteckt, ihr Bermoͤgen konfiscirt und ihre 
Familien verbrannt. 

Türkei, 
‚Konftantinopel, den 14. November. Um den Reibun⸗ 
gen an der montenegriniſchen Grenze ein Ende zu machen, 
wird Kemal Effendi nach Montenegro gehen und uͤber die 
Weideplaͤtze, die den Hauptgegenſtand des Grenzſtreites bil⸗ 


den, unterhandeln, und man hofft, daß Fuͤrſt Danilo ſeine 


Abhängigkeit von der Pforte anerkennnen und als Muſchir 
in der politiſchen Hierarchie der Pforte ſeine Stelle ein⸗ 


* 


nehmen werde. — Die Arbeiten der Grenzkommiſſion in 
Aſien gehen ſehr ſchwach. Ueber zwei Hauptpunkte, die 
Bajazid und die Grenze am ſchwarzen Meere betreffen, 
hat man ſich nicht einigen koͤnnen. Ruß land hat Frankreich 
und England als Schiedsrichter angerufen und beide haben 
ſich zu Gunſten ſeiner Auffaſſung und Anſpruͤche erklaͤrt, 
bis jetzt hat aber die Pforte noch nicht nachgegeben. 
Konſtantinopel, den 15. November. Aus Frapezunt 
wird vom 8. Novbr, gemeldet, daß der franzoͤſiſche Geſandte 
am perſiſchen Hofe, Baron Piſchon, am Eten nach Erzerum 
abgereiſt iſt. . 


Griechenland. 


Athen, den 14. November. Die griechiſche Regierung 
hat Stuppenverftärfungen in die Nordprovinzen gefendet, 
um de wweſen der Näuberbanden dort mit Erfolg zu 
ſteuern. 

N merit a. 

Baltimore, den 1. November. Gouverneur Ligon hat 
ſeine Proklamation, kraft deren er die Stadt Baltimore 
unter Kriegsgeſetz ſtellte, zuruͤckgenommen, da eine Anzahl 
Buͤrger und der Mayor ihm Garantie fuͤr die Erhaltung 
der Ordnung am Wahltage gegeben hat. 

In Central⸗ Amerika wird es wahrſcheinlich zu neuen 
Handeln kommen. Ein in Dienſten der Republik Co ſta⸗ 
rica ſtehender Offizier, Oberſt Canty, hat, den Inſtruc⸗ 
tionen ſeiner Regierung Folge leiſtend, von dem Fluſſe San 
Juan Beſitz ergriffen, den Behörden von Greytown die Blo⸗ 
kade deſſelben angezeigt und keinen nikaraguaniſchen Schiffen 
geſtattet, auf und ab zu paſſiren. Derſelbe Offizier iſt ferner 
beauftragt worden, von dem Kommandanten von San Carlos 
die Uebergade des Forts San Carlos zu verlangen und im 
Weigerungsfalle zu erzwingen. Als Grund fuͤr dieſes An⸗ 
ſinnen wird angegeben, daß Walker einen zweiten Einfall 
in Nikaragua beabfichtige, und daß nur ein koſtarikaniſches 
Heer im Stande ſei, die Republik zu vertheidigen. Ander⸗ 
feitd wird gemeldet, Walker habe feine Invaſions-Plaͤne 
wegen Geldmangels aufgegeben. Sein ausgeſprochener Zweck 
war, ſich an die Spitze einer Expedition von Auswanderern 
zu ſtellen, um Militär» Kolonien zu gründen. Alles, was 
von großen Geld-Summen und von einer bedeutenden Ans 
zahl von Mannſchaften, die Walkern zur Verfugung ſtehen 
— gefabelt wurde, hat ſich als aus der Luft gegriffen 
e wieſen. 

Die neue Verfaſſung der Republik Mexiko iſt ſuspen⸗ 
dirt und Praͤſident Comonfort zum Dictator ausgerufen 
worden. — Die Stadt Campeche hat ſich der Regierungs⸗ 
Armee übergeben, die geſammte Bevoͤlkerung Yutatand 
iſt in Waffen. 

Haiti, den 88. Oktober. 0 
die Autorität des Generals Baez in der Stadt St. Domingo 
wurden unterdruͤckt und Baez blieb Herr des Terrains in 
ſeiner Hauptſtadt, des einzigen Punktes der Republik, der 
ihm mit dem Fort der Halbinſel Samana bleibt. Sant: 
anna, der ehemalige Präfident, den Vaez deportirt hatte, 
kehrte in das Land zuruck, wurde zum General en chef der 
inſurrektionellen Armee ernannt und belagert nun das eng 
eingeſchloſſene St. Domingo. Die Hungersnoth in dieſer 
Stadt iſt bereitö groß und es iſt wahrſcheinlich, daß Baez 
unterliegen wird. Santanna bombardirt den Platz und die 
haufigen Ausfälle werden zurückgeſchlagen. — Vor einigen 
Vochen trafen 400 elfaſſiſche Kandlente zu St. Domingo 
Sn Dieſe unglücklichen Einwanderer farben Hungers. 

gez ſchickte fir nach Samana, wo fir einige Nahrungs⸗ 


Die Erhebungsverſuche gegen 
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mittel fanden. 50 flarben in Einer Woche vor Hunger und 
am gelben Fieber. 0 
Afien. 


Zäglich gehen von Kalkutta 100 Mann Berſtaͤrkungen 
nad den Nord⸗Provinzen ab, aber die Schwierigkeiten, die 
noͤthigen Lebens- und Transportmittel fir die Truppen zu 
beſchaffen, find überaus groß. General Havelock iſt von 
Man Singh, der die Briten verrathen hat, eingeſchloſſen. 
Nana Sahib fol bei Luckaow verwundet worden fein; wo 
er ſich gegenwärtig herumtreibt, weiß man nicht, wahrſchein⸗ 
lich zwiſchen Banda, Gwalior und Kahnpur. In Pegu, 
der zuletzt erworbenen britiſchen Beſitzung in Indien, hat 
General Bell, obgleich er nur über 500 Mann europäiſcher 
Truppen verfügt, die Ruhe vollftändig aufrecht zu erhalten 
verſtanden. } 

Ein englifcher Major gerieth mit feiner Frau und feiner 
Tochter bei Cawnpur in die Hände der Feinde. Außer ſich 
vor Verzweiflung über den ſchmachvollen Tod, welcher den 
beiden Damen bevorſtand, ſchoß er ſie nieder, und fiel ſelbſt, 
von dem Schuß eines Sipahi getroffen, zu Boden. Der 
Schuß war aber nicht toͤdtlich; er konnte ſich aufraffen, über 
den Fluß ſchwimmen und fo den Händen der Wuͤthriche ent⸗ 
kommen. Der Ungluͤckliche iſt dem Wahnſinn verfallen. 


Der Bettler in der Bretagne. 


Die an Seltſamkeit aller Art ſo reiche Bretagne hat eine 
Reihe Bettler-Kategorieen aufzuweiſen. Sie erinnern an jene 
Zigeuner, die in Notre Dame de Paris durch Hugo's Feder ſo 
1 und durch Callot's Zeichnenſtift jo geiſtreich darges 

ellt ſind. ö e 

Den erſten Ring in der bretaniſchen Bettlerkette bildet der 
herumſtreichende Bettler. Fragt ihn nach ſeiner Ab⸗ 
kunft? Er kennt ſie nicht; woher er komme? er hat's ver⸗ 
geſſen; wohin er gehe? er weiß es nicht. Wie der irrende 
Ritter wandert er ſtets allein und auf's Gerathewohl, ohne 
beſtimmtes Ziel, ohne ſich um den Morgen zu kümmern. Eine 
unverbeſſerliche Faulheit hat ihn zum Bettler gemacht. In 
Neapel würde er, ein ſorgloſer und luſtiger Lazzarone, ſeine 
Cigarette rauchen, und, auf offner Straße hingeſtreckt, im 
ſüßen far niente den ſchöͤnen Himmel Italiens anſchauen. In 
der Bretagne ſchlendert er, mit Lumpen halbbedeckt, einen 
unabläſſig qualmenden Stummel im Munde, einher, und 
dieſer wallende Dampf hat mehr als Eine Aehnlichkeit mit 
ſeiner unſichern Exiſtenz. Hungert ihn, ſo geht er auf den er⸗ 
ſten beſten Meierhof zu, wo man ihm ſelten ein Glas Aepfel⸗ 
wein und ein Stück Brod verſagt. Braucht man ihn, z. B. 
während der Aerndte, zu einer Handreichung, ſo bebält man 
ihn da und er verweilt einige Tage in der Meierei. Bald aber, 
der ungewohnten Arbeit überdrüßig, ſchleicht er ſich davon, 
reich mit Eßwaaren beladen, ohne Dank und ohne Geräuſch, 
um den unterbrochenen vagabondirenden Lauf fortzuſctzen. 
Begegnet er hier einem Bauer, der vom Jahrmarkt kömmt 
und ſich mit ſeinem Stück Vieh herumzerrt, ſo wird ihm un⸗ 
fer Kandftreicher feine Dienſte anbieten, jählings feine Marſch⸗ 
route ändern, um im Haufe des Bauern einen ganzen Tag 
vollauf zu eſſen und zu krinken. Kurz, in d cen 
Leben iſt nichts Feſtes; jeder günſſige dune N kaufen 
und ausgebeutet. Da eine Wege kein Ziel haben, fo kann er, 


— 


nach Umſtänden, beliebig umkehren und morgen ſeine Pilger⸗ 
fahrt wieder fortſetzen. — Dieſer Bettlerſchlag beſteht aus 
jungen Leuten beiderlei Geſchlechts und vereinigt, wie leicht 
zu denken, alle Laſter in ſich. 

Gegen das reife Alter findet der herumſtreichende 
Bettler, es ſei nicht gut, daß der Menſch allein ſei, und 
ſchließt ſich — zwei Landſtreicherinnen an, die in ſeinen Augen 

Wohlgefallen gefunden, und nun geht ein neues Leben an: es 
iſt die zweite Stufe des bretaniſchen Bettlers. Das Nomaden: 
leben wird zwar fortgeſetzt, aber in Familie, mit ſeinen beiden 
Frauen und allmäblich mit einem Haufen zerlumpter Kinder, 
einem Rudel verhungerter, abgemagerter Hunde. Man ſieht 
Y ihn auf allen Straßen zu den Jahrmärkten und Wallfahrts⸗ 
Oertern, und einen zumal merkwürdigen und peinlichen An⸗ 
blick bietet dieſer Menſch mit ſeinem bleichen Geſicht, ſeinen 
erloſchenen Augen, in Geſellſchaft feiner beiden Weiber, die in 
ihrer Verworfenheit noch einige Schönheitsreſte bewahrt ha⸗ 
ben, und die ihre von Müdigkeit erſchoͤpften Kleinen hinter ſich 
her ſchleppen; oft find fie genöthigt, die ermatteten Geſchöpfe 
auf die Schultern zu nehmen, um an das Ziel der Reiſe zu 
kommen. Nach dem Kirchfeſt, wo das Haupt der Karavane 
auf die frühentwickelten Gebrechlichkeiten feiner Pflanzſchule 
junger Landſtreicher ſpekulirt hat, vereinigt ſich die ganze 
Bande in einem Graben an der Landſtraße; hier wird die 
Nacht hindurch in rohen Orgien zugebracht; Mann, Weiber, 
Kinder und Hunde fallen über den Fraß her, und vergeſſen 
in der Trunkenheit der vergangenen Noth und der kommenden 
Entbehrungen. 8 
Die Ausſchweifungen dieſes ſäulſchen Lebens verthieren fie 
immer mehr und mehr, bringen ſie um alles phyſiſche Mark, 
wie um alle moraliſche Kraft, ſo daß der Mann und ſeine 
Weiber ſich endlich gezwungen ſehen, die anſtrengenden Wan⸗ 
derungen einzuftellen. Blödſinnig oder ſiech geworden, krie⸗ 
chen ſie nun um die Kirchen, und rutſchen an Ablaßtagen für 
einige Centimen um einen heiligen Quell oder irgend eine Ka⸗ 
pelle mit einem wunderthätigen Bilde. Mit dem Alter kommt 
die letzte Station, eine noch abſtoßendere, als die vorigen. 
Blinde und Hinkende, Verwachſene und Gichtbrüchige, Aus⸗ 
ſätzige und Gliederlahme, in ganzen Geſellſchaften, drehen 
ihre Schnarren, und, mit einer Stimme, in der nichts 
Menſchliches mehr zu erkennen iſt, heulen fie ihre kläglichen 
Bitten. Neben ibnen find monſtroſe, zum Entſetzen ungeflalte 
Kinder, bloße Menſchenſkizzen, ausgeſtellt, deren Gebrech⸗ 
lichkeiten und Mißformen nur zu oft das Meiſterſtück ihrer 
grauſamen Aeltern find. Kommt der Abend, fo findet ſich 
dieſe grauſe Schaar, würdig die Cour des Miracles zu zieren, 
an einem entlegenen Orte, zuſammen, um, wenn die Als 
moſen⸗Aerndte reichlich ausgefallen, dem viehiſchen Genuß 
des Soffed und des Fraßes zu fröhnen. 

Das iſt die Leiter des bretaniſchen Bettlerlebens; die un⸗ 
terſte Sproße betritt man als Landſtreicher, um, wenn 
Gott das Leben ſchenkt, oben als Gichtbrüchiger oder als Aus⸗ 

ſätziger anzulangen. Das it der unſelige Zirkel, aus dem 
Keiner beraus kann, der einmal in die finſteren und ſchmäb⸗ 
lichen Myſterien dieſes faulen und ſtrafbaren Lebens einge— 
Doc le die Bretagne eine Klaſſe Bettlerinnen, denen 
man im Bezug auf Sittlichkeit keinen Vorwurf machen kann. 
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Es find alte Frauen, die an einem Stocke, mit einem Sacke 
auf dem Rücken, an allen Thüren klopfen und um ein Almoſen 
bitten. Das iſt nun freilich nichts Hervorſtechendes, überall 
giebt es arme Weſen, die, leidend und vom Alter gebeugt, 
keine andere Erwerb£quellen haben, als die Herzen der Mild⸗ 
thätigen. Allein die Bagrale hat noch eine ganz eigene Art 
Induſtrie, die ihr nicht nur ein hinlängliches Auskommen, 
ſondern überall, wo ſie ſich einfindet, eine gute Aufnahme 
verſchafft. Zu ſchwach, um mit einem Krame zu hauſiren, 
baufirt fie mit Neuigkeiten, die fie hier und da auffucht, und 
die fie mit allerlei ſelbſterfundenen, verwunderſamen Zuſätzen 
aus zuſchmücken verſteht. Die Bagrale ſieht Alles und iſt, wie 
der einſame Landſtreicher, überall; zu Abend ißt ſie zwei Mei⸗ 
len -von dem Orte entfernt, wo ſie gefrühſtückt hat; allein mit 
Ausnahme ſeltener Fälle ſchläft ſie Nachts immer in ihrem 
Dorfe. — Bei dieſer nomadifirenden Exiſtenz erſpäbt fie jedes 
Wort, iſt jedem Vorgange auf dem Anſtand, legt ſich hier eine 
Geberde aus, erräth dort ein Lächeln, dringt in jede Heimlich⸗ 
keit und kennt beſſer, als ſelbſt der Herr Pfarrer, die Chronik 
der Landſchaft. Geſchickt dieſe Vortheile benutzend, wird die 
Bangrale Heirathsſtifterin. Sie beſucht beide Parteien, und 
führt oft durch ihre Redemacht und durch geſchickte Vermitte⸗ 
lung eine Verbindung herbei. 

Zum Schluſſe ſei noch einer Klaſſe armer Weiber erwähnt, 

die uns durch ihr Gewerbe, wie durch ihre Gewinngier und 

Heuchelei abſtoßen; wir meinen die Todtengräberinnen. 

Wie die Raben wittern ſie die Leiche; wie ſie über ihrer Beute 

ſchweben, ſo ſchleichen jene um das Haus, worin ein Ster⸗ 

bender in den letzten Zügen liegt. Kaum hat er ausgehaucht, 
fo dringen fie in das Zimmer, um an ihr trauriges Geſchäft 
zu gehen. Hier benutzen ſie die in ſelchen Fällen gewohnliche 

Verſtörung und nehmen mit, was ihnen zur Hand iſt. Bei 

öffentlichen Kirchenfeierlichkeiten verkaufen ſie Wachskerzen; 

an Wallfahrts-⸗Oertern vertheilen fie — verſteht ſich für Ge⸗ 
bühren — das Waſſer der Wunderquelle. Dieſe ſcheußlichen 

Vettel find ſtets mit Medaillen, Herzen, Kreuzen und Ska⸗ 

puliren behangen; das gehört unumgänglich zu ihrem voll⸗ 

ſtändigen frommen Kram. Am Abend oder am andern Mor⸗ 
gen nach einer Kirchenfeier wird dann der Gewinn in irgend 
einer gemeinen Kneipe todtgeſchlagen; denn Trunkſucht und 

Freßgier iſt der Grundzug im Charakter aller bretaniſchen 

Bettler. (Magazin des Auslandes.) 

CC ͤĩ³¹w;An n K:mdJ 

Ei te xa t u rx. 

Album für Schleſien und die Lanfig. Herausgegeben 
von Ed. Ruhlandt I., K. Ingenieur⸗Hauptmann a. D. 
Zweites Bändchen. Breslau, 1857. Graf, Barth und 
Comp. Preis 10 Sgr. a 

Wir haben bei der Anzeige der fruͤhern Schriften des was 
dern Forſchers in der Special⸗Hiſtorie Schleſiens und der 

Lauſitz (Taſchenbuch der Lauſitz, zwei Bände, und Schleſiſches 

Album) ſeiner Zeit auf die doppelte Bedeutung aufmerkſam 

gemacht, welche die Ergebniffe fo fleißiger Forſcher in der Spe⸗ 

eialgefchichte haben, wenn fie in fo befcheidener und gemeine 
verftändlicher Form auftreten, wie in den Schriften des Haupt⸗ 
manns Ruhlandt; wir haben deshalb wohl nicht noͤthig, hier 
nochmals auf den politiſchen Werth hinzudeuten, darauf, daß 
der conſervatigen Sache immer gedient wird, wenn das Ine 

tereſſe an der vaterländiſchen Specialbiiterie geweckt und ge⸗ F 

fordert wird. Wir koͤnnen uns darauf beſchraͤnken, daß der 


Hauptmann Ruhlandt II. in dem vorliegenden neuen Werke 
in ſeiner, unſern Leſern ſchon bekannten anſpruchsloſen und 
tuͤchtigen Weiſe eine Specialgeſchichte des Schloſſes Fuͤrſten⸗ 
ſtein und mehrerer in der Nähe deſſelben liegenden Orte: 
Salzbrunn, Altwaſſer, Charlottenbrunn u. ſ. w. liefert. Das 
Ganze iſt wieder in 1 kleinere und groͤßere Aufſaͤtze 
getheilt und ſo recht zu Vorleſungen in der Familie, zu Wit⸗ 
theilungen im größeren Kreiſe u. ſ. w. geeignet. Beiträge 

ur Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges, immer mit örtlichen 

uknuͤpfungen, wech eln mit Geſchlechtshiſtorie, Ortsbeſchrei⸗ 
bungen, mit Wappenbeſchreibungen; Mittheilungen aus dem 
Leben der Väter, die oft culturgeſchichtliche Hinweiſungen von 
Bedeutung enthalten, wechſeln mit einzelnen Scenen patrioti⸗ 
ſcher Thaͤtigkeit und bilden fo ein wirklich werthvolles kleines 
Album, das für Jeden gewiß etwas bringt, was ihn beſonders 
intereſſirt. Beſonders auch fuͤr diejenigen, welche Schleſien 
und den herrlichen Fuͤrſtenſtein beſucht haben, wird das Werk 
eine ſehr willkommene Gabe ſein und ſo dem wackern und ge⸗ 
wiſſenhaften Forſcher auch uͤber Schleſiens Grenzen hinaus 
einen recht dankbaren Leſerkreis ſichern. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit möchten wir auf eine kleine Schrift deſſelben Verfaſſers 
aufmerkſam machen, die im vorigen Jahre bei Hankel in Frei⸗ 
burg erfchienen iſt, und verwandte Gegenſtaͤnde behandelt, es 
iſt das: „Die Hiſtorie von der Friedrichslinde bei Waͤldchen, 
nebſt vielen andern beglaubigten Traditionen vom alten Fritz.“ 
Es iſt das eine wahrhaft ruͤhrende Geſchichte von einer Linde, 
an die der große König einſt fein Roß — die Tradition laßt 
ihn ſtets auf einem Schimmel reiten angebunden. Die Linde 
wuchs über den Haspen, an dem der Zaum des Koͤnigsroſſes 
hing. Der Beſitzer haͤngte einen Ring nach dem andern an, 
wie die Linde immer weiter wuchs. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
hielt die Beſitzer des Grundſtuͤckes, auf dem die Koͤnigslinde 
fand, in Beſitz deſſelben, weil fie die Koͤnigslinde treu pfleg⸗ 
ten und die Nachkommen ſind des Mannes, bei dem der große 
Friedrich damals fein Roß anband. Leider hat endlich der 
Sturm die morſch gewordene Friedrichslinde gebrochen, jedoch 
wird an ihre Stelle ein Steindenkmal treten und mit den 
jungen Linden, die dort gepflanzt ſind, wird die alte Preußen⸗ 
treue grünen und blühen ringsum in den Herzen Aller. Der 
Haspen, an den der König fein Roß band, fo wie die Ketten⸗ 
glieder, die nach und nach daran gehaͤngt wurden, ſind auch 
noch vorhanden zum Gedaͤchtniß. Die Traditionen vom alten 
Fritz, die in jener Gegend im Volksmunde ſind, enthalten eine 
Menge von einzelnen Zügen, die mit ruͤhrender Treue geſam⸗ 
melt worden und aufgezeichnet ſind; ſie zeigen aber alle, wie 
mächtig der Eindruck geweſen, den die Perſoͤnlichkeit des gro⸗ 
ßen Königs auf die Menſchen feiner Zeit gemacht, und wie 
ſeltſam die Phantaſie des Volkes die Helden ausſtattet, mit 
denen fie ſich in Liebe oder Zorn befchäftigt. Das muͤßte ein 
rechtes Preußenbuch werden, in dem man ſo nad) und nach alle 
Lokal⸗ Traditionen uber unfere Preußiſchen Könige zuſammen⸗ 
truͤge! Einen ſorgſameren und fleißigeren Sammler zu ſol⸗ 
chem Werk, wie den Hauptmann Ruhlandt, koͤnnte man ſchwer⸗ 


lich finden. 


Familien- Angelegenheiten. 


1 Verlobungs⸗ Anzeige. 
7128. Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und Be: 
kannten ergebenſt: 
Erueſtine Tſcheutſcher, geb. John, 
Wilhelm Rüffer. 


Petersdorf und Hermsdorf u. K., den 26. November 1557. 


. 
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Zodesfall: Anzeigen. 

7111. Am 20. November, früh 8 ½ Uhr, entſchlief fanft zu 
einem beſſern Sein unſere unvergeßliche Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Frau Caroline Stark geb, Herfort, 
in dem Alter von 75 Jahren 3 Monaten und 21 Tagen. Dieſes 
zeigen Verwandten, Freunden und Bekannten um ſtille 
Theilnahme bittend ergebenſt an 

Amalie Zahn, als Tochter. 

Wilhelm Zahn, als Schwieger. 

Rudolph Zahn, als Enkel. 

Greiffenterg den 20. November 1357, 


7072. Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
unſern einzigen Sohn und Bruder Bruno, ſeinem in die 
Ewigkeit vorangegangenen Vater zuzuführen, — er ſtarb 
in Marburg den 21. dieſes Monats in der Bluͤthe ſeines 
Lebens, begriffen, daſelbſt den Buchhandel erlernen zu wollen. 
Dieſe Anzeige widmen wir unſern werthen Freunden und 
feinen ehemaligen Mitſchuͤlern im tiefſten Schmerz, zu ſtiller 
Theilnahme. 
Verwittw. Kreisrichter Laura Lucas und Tochter. 
Hirſchberg, Monat November 1857. 


7080. Todes ⸗ Anzeige. 

Allen theilnehmenden Freunden und Bekannten mache ich 
hierdurch die traurige Anzeige, daß es dem verborgenen 
Gott gefallen hat, heute Abend 6 Uhr meine brave Gattin, 


Emilie Mathilde Louiſe, geb. König, 


nach langen ſchweren Leiden im Alter von 24 Jahren 5 Mo: 
naten und 6 Tagen von dieſer Welt abzurufen. Nur 3 Jahre 
und 4 Monate habe ich mit ihr in gluͤcklicher Ehe gelebt. 
ruhe ſanft, nachdem Du nun bezwungen * 
Auch den letzten Feind, den bittern Tod! 
Aus iſt nun Dein Leiden, durchgerungen 
Sind die Kaͤmpfe; — Gott, der Herr gebot, 
Da kam Rettung, Deine Klage ſchwieg, | 
Und Dein freier Geiſt der Erd’ entſtieg. 

Dir iſt wohl! — Allein in meinem Herzen 
Herrſchet Wehe, wohnet herbes Leid. 
Muß ich jetzt ſchon fühlen Trennungsſchmerzen ? 
Frag' ich tief gebeugt. — Ich traͤumte Freud', 

Dachte lange noch Dich hier zu ſehen, 

Wollt' bis an mein Ende mit Dir gehen! — 
Ruhe wohl! Es iſt des Herren Wille, 

Der verborgen zwar, doch heilſam iſt. 

Wie Du litteft mit Geduld und Stille, 

So leid' ich; — es muß ja doch der Chriſt, 

Wenn er will in Gottes Reich eingehn, 

Viele Leiden, viele Truͤbſal ſehn! 

Habe Dank fuͤr mir erzeigte Liebe, 

Für die Treue, unſerm Kind beſtimmt; „ 

Ach! dies weiß nicht, daß ſein Loos fo trübe, 
Daß der Herr ihm ſchon die Mutter nimmt; — 
Als ein Erbtheil fol mir's theuer ſein, 

Will ihm doppelt Lieb' und Sorgfalt weihn! 

Erndte dort an des Gerechten Throne, 

Wo nicht wohnt Verkennung, — wo kein Hohn, — 
Eine ſchöne Ueberwinderkrone, f 
Als des wahren Glaubens Gnadenlehn! 
und heißt mich der Heer von binnen gehn, 
Dann erfreu' mich fuͤßes Wiederſehn! \ 
Adelsbach bei Salzbrunn, den 22. November 1877. 4 
Ernf Anforge, evangeliſcher Lehrer. 
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7938. (Berfpätet. 
Nachruf 4 — Grabe 
unſerer unvergeßlichen Gattin, Mutter, Pfleger, Schwieger⸗ 
und Großmutter, der weiland wohlachtbaren Frau 
Freigutsbeſitzer 2 
Auna Helena Kirſch, geb. Semprich, 
u Ober Alzenau, 
welche nach langen Leiden am 17. November 1856 im Alter 


Der Liebe Schmerzeus-Klage 


am Grade 
unſerer unvergeßlich theuren Tochter, Schweſter und 


Schwaͤgerin, der Frau 


Klempuermſtr. Roſalie Frölich, geb. Berndt 
zu Landeshut. 
Geſtorben als Woͤchnerin, den 15. November 1857, in 


= 


einem Alter von 36 Jahren 2 Monaten. 


Ja! fließt, ihr Schmerzens⸗ Thränen fließt! 
So fruͤh ſchon mußt Ou ſcheiden? = 
Du, die das Leben uns verfüßt, 
Mit, ach! ſo vielen Freuden! 
Der Eltern Luſt, des Gatten Stolz, 
Treu in Geſchwiſterliebe, 
Haſt Du gewußt ſtets, was Du ſollſt 
Aus reinem Gottestriebe. 
Schwer traf der Trauerkunde Schmer 
Ach! Alle, die Dich er 5 
Vor Allen doch der Eltern Herz, 
Geſchwiſter und Verwandten! 
Verodet iſt, wo Du geweilt, 
Die liebe traute Staͤtte! 
Denn ach! Du bift davon geeilt 
Zum fühlen Ruhebette! 
Wer wird mit Deiner Muttertreu 
Nun Deine Kinder lieben? 
Wird fruͤh und ſpaͤt, und immer neu 
Roſalien's Sorgfalt üben? 
Ach! und das Kindlein! das nun Dein 
So fruͤh ſchon muß entbehren. 
Wer wird ihm Deine Liebe weihn, 
Der Pflege Muͤh' gewähren 
Erloſchen iſt der Hoffnungsſtern, 
Dich freudig zu begruͤßen 
Im Elternhauſe, ach! ſo gern! 
Noch vielmal Dich umſchließen; 
Ou tauſchteſt Deiner Heimath Au'n 
Mit einem ſchoͤnern Lende. 
Wir ſollen nimmer Dich mehr ſchaun 
In unſerm Freundſchaftsbande? 
Wer wird dem Gatten Troſt und Muth 
In's wunde Herz nun ſenken? 
Wird ſchwerer Sorgen dunkle Fluth 
Von ſeinem Pfade lenken? 
Du lebteſt ſtets nur ihm allein, 
Fandſt da Dein ſtilles Gluͤcke; 
O! eile, um ihn zu erfreun 
Mit Deinem Engels : Blide! 
Nun ja! ein wonnig Wiederſehn 
Nach wenig Pruͤfungstagen, 
Wird allen unſern Schmerz verwehn 
Und enden alle Klagen. 
Dort wird in Klarheit offenbar — 
Der weiſen Gottheit Wille; 
Was hier uns harte Prüfung war, 
Strahlt dann in Segens⸗Fuͤlle! 
Wernersdorf bei Warmbrunn, den 26. Novbr, 1857. 
G. Berndt, als trauernde Eltern, und 
Fr. Berndt, : Ä 
die betrübten Geſchwiſter in Werners⸗ 
dorf, Voſgtsdorf, Warmbrunn, Beerberg 


und Goͤrlitz. 


von 58 Jahren 10 Monaten ſtarb. 


Sie iſt nicht mehr: fo tonet's immer wieder, 
Sie iſt nicht mehr: klagt bang noch unſer Herz. 
Die treue Gattin, Mutter, kehrt nicht wieder, 
Ihr Scheiden brachte Klage uns und Schmerz. 
Ein Jahr entfloh, ſeit ſie von uns geſchieden! 
Doch unſ'ce Lieb? zu ihr, fie iſt geblieben. 
Ein Denkmal haſt Du, Theure, Dir geſetzet, 
Bei Allen, Allen, die Dich je gekannt. 
Das Aug’ der Deinen ſich oft thraͤnend netzet, 
Weil unſer Blick Dich hier nie wiederfand. 
Wir denken Deiner Treue, Lieb' und Güte 
Im Stillen oft mit dankendem Gemuͤthe. 
Du ruheſt jetzt von Deiner Arbeit Muͤhen, 
Von Deinem regen Schaffen, Wirken aus; 
Jetzt werden Dir nur reine Freuden blühen, 
Dort in dem lieben, lieben Vaterhaus. 
Dort, dort empfaͤngſt Du nun zum ſchoͤnſten Lohne, 
O Theuerſte, des Paradieſes Krone. ; 
Du lebſt mit Denen ewig nun vereinet ! 
Die einſt der Tod von Deiner Seite nahm. — 
Dein Auge nunmehr keine Thraͤne weinet, 
Kein Seufzen, Klagen ruͤhret Dich mehr an, 
Du biſt auf ewig, Theuce, nun geborgen, 

Dich ruͤhren nicht mehr unſre Klag' und Sorgen. 
Nimm unſern Dank, o Gute, nun entgegen! 
Für all' Dein Wirken, Sorgen, Schaffen, Muͤh'n. 

Wir denken Dein! auf unſern Lebenswegen 
Wird die Erinnerung an Dich ſtets blüh’n. — 
Dein Bild wird nie aus unſern Herzen ſchwinden 
Bis wir dereinſt uns werden wiederfinden. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ober = Alzenau und Pilgramsdorf. 


7104. Na ch er u f 
meiner zu fruͤh entſchlafenen Tochter, 


der Frau Glaſermſtr. Neichſtein, geb. Förſter. 


Geſtorben den 14. November 1857 in einem Alter 
von 26 Jahren 11 Monaten. 


Geliebte Tochter! Du willſt von hiunen ſcheiden? 
Hoͤrſt des Gatten und der Waiſen Flehen nicht, 
Achteſt nicht des Schmerzes, den wir leiden, 
Nicht des Grams, der unſ're Herzen bricht. 

Klaget nicht es ſtreifte Gottes Engel 
Meines Lebens friſche Bluͤthe ab, 
and mich aus dieſer Welt von Mängel, 

choͤner aufzubluͤhn, durch Tod und Grab. 

Ruft der Herr Dich, fo zieh’ hin in Frieden 
Geliebte Tochter, der ewigen Heimath zu, 
Dein gedenken wollen wir ſtets hienieden, 
Bis auch uns der Vater ruft zur Ruh. 

Deine verlaſſene Mutter, trauernder Ga 
Kinder und Geſchwiſter. ar 


7068. Nachruf der Liebe 
auf das Grab der Frau Ehriſtiane, verehelicht 
geweſene Freiguts beſitzer 


Herrmann, geborne Baum, 


geftorben am 28, Novbr. 1856 zu Seckerwitz bei Jauer. 


Den guten Kampf haft Du gekämpft, den Lauf vollendet, 
Im Leben wie im Sterben ein bewährter Chriſt, 

Drum hat zu Deinem Heile alles Gott gewendet, 

Dort, wo Du bei dem auserwaͤhlten Jeſu biſt. 


Hab' Dank fuͤr Deine Liebe, Deine Treue, 

Mit der den Deinen jederzeit Du flandeſt nah, 
Daß Dich des Himmels Wonne ewiglich erfreue, 
Daß Du gefunden dort, was hier das Auge ſah. 


Im Glauben an den Todesuͤberwinder, 
Das iſt die Zuverſicht, die feſt in uns beſteht: 
Dein Bild lebt ſegnend fort im Herzen Deiner Kinder, 
Die Liebe bleibt, wenn gleich das Irdiſche vergeht. 


Heinrich Herrmann, als Sohn. 

Karoline Herrmann, geb. Hiltmann, 
Schwiegertochter. 

Karl Herrmann 5 

Auguſte Herr m ann, ) Enkelkinder, 
zu Nieder- Salzbrunn. 


7097. Nachruf 
an unſre am 26. Novbr. 1856 felig vollendete gute, 
fromme Mutter, weil. Frau 


Johanne Chriſtiane Bormann, 
geb. Baumgart. 


Ein Jahr ſchlaͤfſt Du im kühlen Schooß der Erde, 
Du gutes, frommes, treues Mutterherz; 

Dort ruhſt Du aus von Sorgen und Beſchwerde, 
Nun truͤbt Dich nicht mehr herbes Leid und Schmerz. 
Im Sternenland, wo Freud' und Wonne thronet, 
In ſel'ger Geiſter gluͤcklichem Verein, 

Dort wirſt Du nun fuͤr Deine Treu belohnet, 

Und ewig gluͤcklich, ewig ſelig ſein. 


O, immer werden Deiner wir gedenken, 

Stets dankend ruͤhmen, was Du uns gethan. 

Und wenn man uns auch wird ins Grab verſenken, 
Und unſer Geiſt ſich ſchwinget himmelan, 

Dann werden wir vor Gottes Thron verkuͤnden, 
Daß Du es warſt, die unſer Lebensgluͤck 

Mit heißer Liebe ſuchte ſtets zu gründen, 

Beſorgt fuͤr uns war jeder Augenblick. 


Langenöls, den 26. November 1857. 
Die hinterlaſſnen Kinder. 
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Bei der Wiederkehr des Todestages 
unſeres älteſten Sohnes und Bruders 


Johann Karl Lehmann, 


geweſenen Adjuvanten zu Steinkirch. 


Er ſtarb am 26. Novbr. 1556. 
in dem blühenden Alter von 22 J. 8 M. und 10 J. 


Die Liebe weint an Deinem frühen Grabe, 
Du Sohn und Bruder! von uns heißgeliebt. 
Kurz war Dein Lauf hier an dem Pilgerſtabe, 
Dein Tod im Lebeuslenz uns tief ketrübt. 

Die Wunde blutet fort in unſern Herzen, - 
Erfuͤllt von herben, bittern Trennungsfchmerzen. 


Schon iſt ein Jahr der Trennung hingeſchwunden, 
Dein Andenken bewahrt treu unſer Herz, 

Die Leidenszeſt hielt Deinen Geiſt gebunden, 
Der dann ſich aufgeſchwungen himmelwärts. 

Du bluͤhteſt herrlich auf zur ſchoͤnſten Freude, 
Du welkteſt hin zu Vieler Schmerz, zum Leide. 


Geſtrebt haſt Du mit regem Geiſt, mit Liebe 
In dem Berufe, dem Du Dich geweiht. 
War kurz Dein Wirken hier: des Geiſtes Triebe 
Haſt Du gebildet fuͤr die Ewigkeit. fi 
Dort himmliſcher Beruf Dich hoch begluͤcket, : 
Hier Trennung, Wiederſehn uns dort entzuͤcket! 
Eckersdorf bei Markliſſa, den 26. November 1857. 
Die trauernden Eltern: 
Samuel Lehmann, Haus: und Ackerbeſitzer, 
Carotine Lehmann, geb. Grabs. 
Und die trauernden Geſchwiſter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Diakonus Werkenthin 
(vom 29. Novbr. bis 5. Decbr. 1852). 


1 


1 


Am 1. Advent⸗Sonnt.: Hanptpredigt u. Wochen: 


Communionen: Herr Diakonus Werkenthi n. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Collecte zur Reſtauration des Ulmer Minfters 

(größten evangeliſchen Kirche Deutſchlands). 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 22. Novbr. Der Kunſtgaͤrtner Ludwig 
Theodor Johannes Bretzel, mit Johanne Karoline Werner 
aus Alt⸗ Weißbach. — Den 23. Johann Friedrich Ertel, 
Tagearb., mit Louiſe Karoline Exner aus Buſchvorwerk. 

Warmbrunn. Den 23. Novbr. Iggſ. Herr Friedrich 
Wilhelm Guſtav Freude, Apotheker in Naumburg a. B., 
mit Igfr. Marie Amalie Selma Peſchke. a 

Heriſchdorf. Den 15. Novbr. Iggſ. Eruſt Friedrich 
Neumann, Maurergeſell, mit Igfr. Henriette Becker aus 
Hirſchberg. — Den 17. Der Kellner Auguft Eduard Vogt, 
mit Henriette Mathilde Hainke. — Den 24. Iggſ. Herr 
Johann Karl Heinrich Schumann, Bürger u. Ackerbeſ. in 
Hirſchberg, mit Jungfrau Joh. Chriſtiane Erneſtine Latzke. 

Schmiedeberg. Den 22. Novbr. Friedolin Neumann, 
Webergeſ., mit Auguſte Friederike Louife Hibow. — D. 23. 
Herr Johann Heinrich Wil helm Storm, Werkführer, mit 
Igfr. Erneſtine Pauline Emilie Berger aus Hohenwieſe. 
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Landeshut. Den 23. Novbr. Ernſt Wilhelm Jenke, 
Inw. in Nieder⸗Zieder, mit Johanne Erneftine Winkler daf. 
— Wittwer Karl Chriſtian Hampel, Inw. in Hartmann: 
dorf, mit Marie Roſine Kammler, geb. Peter, daſelbſt. 

Greiffenſtein⸗ Neundorf. Den S. Novbr. Inw. u. 
Kutſcher Friedrich Auguſt Meißner, mit Johanne Chriſtiane 
Berndt. — Den 15. Der Häusler u. Tagearb. Karl Gott: 
fried Hertrampf, mit Frau Johanne Roſine Theuner, geb. 
Hergeſell. — Den 17. Iggſ. Johann Karl Traugott Ellſel, 
Bauergutsbeſ., mit Igfr. Johanne Friederike Schatz. 

Schönau. Den 24. Novdr. Der Cantor u. Schullehrer 
Herr Robert Flegel aus Falkenhain, mit Fräulein Emilie 
Meyer hierſelbſt. 

Goldberg. Den 16. No obr. Der Dienſtknecht Gottlieb 
Steckel aus Reudorf, mit Igfr. Louiſe Glauer. — Den 17. 
Karl Junge, Maurer in Seiffenau, mit Mathilde Seibt. 


Geboren. 
Hirſchberg. Den 24. Octbr. Frau Werkfuͤhrer Briebſch 
e. S., Adolph Adam Oscar. — Den 30. Frau Stamm⸗ 


Ae 8 7 
irſchberg. Den 19. Novbr. Herr Friedrich Runow, 
PAAR.) Polizei: Auffeher, 60 J. 9 M. - 
Zu Marburg in Kurheſſen ſtarb am 21. Novbr. der einz. 
Sohn des verſtorb. Königl. Kreisrichter Herrn Lucas hierf., 
Bruno Eduard Lucas, Buchhandlungs⸗Eleve, 15 J. 7 M. 17 K. 
Grunau. Den 20. Novbr. Inw.:Wittwe Jod. Theodore 


Beilage zu Nr. 95 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


Schwarzbach. Den 24. Nopbr. Laura Marie Bern⸗ 
hardine Alwine, Tochter des Gaſt⸗ u. Schankwirth Herrn 
Strauß, 4 J. 3 M. 4 1. 

Eichberg. Den 23. Nopbr. Ernſt Auguſt, Sohn des 
Fabrikarb. Opitz, 3 M. 4 T. r 

Warmbrunn. Den 15. Novbr. Frau Guͤrtlermeiſter 
Thielſch, Karoline geb. Menzel, 40 J. 4 M. — Den 18. 
Frau Schuhmachermeiſter Neplau, Johanne Chriſtiane geb. 
Leder, 55 J. 3 M. 

Schmiedeberg. D. 8. Nov. Auguſte Mathilde, Tochter 
des Fabrikarb. Weiſt in Hohenwieſe, 5 M. 2 T. — Den 11. 
Karl Friedrich Auguſt, Sohn des learn Fabian, 2 M. 26 J. 

Landes hut. Den 18. Noobr. Joh. Karl Auguſt, Sohn 
des Bauergutsbeſ.-Vogt in Krauſendorf, 9 J. — Den U. 
Iggſ. Karl Benj. Schwarzbach, Seilermſtr., 42 J. 11 M. 3 J. 

Johnsdorf. Den 21. Novbr. Die Frau des Gartenbeſ., 
Ortsrichter, Kirchenvorſteher u Tiſchlermſtr. Herrn Seidel, 
Johanne Beate ged. König, 50 J. 10 M. 13 T. 

Greiffenberg. Deu 20. Nov. Verw. Frau Poſamentier 
Starke, Johanne Karoline geb. Herforth, 75 J. 3 M. 13 T. 
— Der Sattlermſtr. Johann Karl Maffert, 36 J. 8 M. 

Goldberg. Den 10. Nover. Johann Auguſt Heinrich, 
Sohn des Tagearb. Tillner, 7 M. 21 T. — Den 14. Der 
Tuchmachergeſell Gottfried Trautmann, 36 J. 10 M. 16 T. 

Den 15. Rudolph Friedrich Ernſt Heinrich, Sohn des 
Privat s Sekretär Herrn Groß, 8 J. 5 M. 262. 


Hohes Alter. 
Grunau. Den 17. Noobr. Inw.⸗Wittwe Maria Roſina 
Kirchner, geb. Wolf, aus Kunnersdorf, 83 J. 10 M. 13 T. 


Literariſches. 
7090. Bei Ernſt Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 
Der Augen ⸗ Arzt. 
Oder: Handbuch der Augen ⸗ Heilkunde. 
Enthaltend eine Beſchreibung des Auges und Erklärung der 
Geſetze des Sehens, nebſt Anweifung, bis in das hoͤch ſte 
Alter gute Augen zu erhalten, die gefaͤhrlichen Augenleiden 
zu erkennen und zu heilen und das Schielen abzugewöhnen, 
fowie auch Belehrungen für Alle, welche Brillen tragen, wie 
ſolche zu wählen und die Augen zu erhalten und zu vers 
beſſern find. Von Dr. m. F. Richter. 

(Verlag von Reichel.) 2te Aufl. 15 Sgr. 
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7083. Concert - Anzeige. 


Das letzte Concert des Tschiedel’schen 
Gesangvereins findet bestimmt . 
Sonnabend den 28. November 1857, 
Abends 7 Uhr, 

im Saale des Gasthofes zu „Neu- Warschau“ 
hierselbst nach dem bereits in vorletzter Nummer diesex 
Blätter aufgeführten Programme Statt. 0 

Billets à 10 Sgr., sowie Programme mit Fext zu 1 Ser. 
sind in der Expedition des Boten zu haben. Kassenpreis 
eines Billets 15 Sgr. 

Hirschberg, den 25. November 1867. 


Der Vorstand des. Tschiedel’schen Gesang- 
Vereins. 


7154. Theater in Hirschberg. 
Sonntag den 29. Rovdr. zum 1. Male: Barfüßele. 
Ländliches Gemälde in 5 Akten von Reſchendach. 
Montag den Zoſten zum 1. Male: Ein neuer Timon 
oder Soll und Haben. Charakterluſtſpiel in 
5 Akten von Rudolph Gende. 

Dienfag den 1. December auf vielfeitiges Verlangen: 
Narziß. C. Schiemang. 


Bürger⸗Reſource zu Schmiedeberg. 


Sonntag den 20. November c. Kranzchen. 
’ Der Vorſtan d. 
Landeshut. 
Im Anfang naͤchſten Monats beabſichtigt daſelbſt der 
ruͤhmlichſt bekannte f - 
Eslamoteur u. Bauchredner Ferd. Stärff aus Berlin 
eine Vorſtellung zu geben. Eine angenehme und heitere 
Unterhaltung im voraus verſichernd, macht er hiermit feine 
vorläufige ergedene Einladung. Tag und Lokal werden die 
Zettel anzeigen. 7023. 
7087. CI z. b. G. 1. XII. h. 5. Instr. -] III. 
Herzliche Bitte 
au alle edle Menſchenſreunde und Wohlthäter, meiner 
Pflegebefohlnen auch dieſes Jahr wieder in Liebe zu 
gedenken, damit es mir möglich iſt, denſelben ein heitres 
Weihnachtsfeſt bereiten zu können, da für dieſen Tag 
ausnahmsweiſe Nichts ausgeſetzt iſt. Auch das kleinſte 
Schürflein wird herzlich willkommen fein, damit dieſe 
Armen, worunter auch Kinder, an dieſem Feſte, wo 
Alles Freude iſt, nicht zurückgeſetzt ſind, ſondern ſagen 
mögen: Auch wir können uns heute freuen mit den 
Fröhlichen! Eichler, 


Adminiſtrator des Armenhanſes. 
7077. Wegen des Jahres⸗Schluſſes und der dafuͤr erfor⸗ 
derlichen Zinſenberechnungen koͤnnen von der Sparkaſſe vom 
10. December c. bis 10. Januar 1858 keine Zurückzahlun⸗ 
gen geleiſtet werden. — Einzahlungen werden jedoch unter 
der Modalitaͤt angenemmen, daß dieſelben hinſichtlich des 
Sinfenlaufes fo betrachtet werden, als od fie nach dem 10. 
Januar 1838 geſchehen waͤren. 
Die Sparkaſſen⸗ Verwaltung. 
Hirſchberg den 23. November 1857. 
—j— ũ ̃ ꝰ ̃ ↄ—— — 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


7100. 


7091. Freiwilliger Verkauf. A 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Bolkenhain. 
Das, den Freihaͤusler Karl Friedrich Wilhelm Haude⸗ 

ſchen Erben gehoͤrige, unter No. 4 des Hypothekenbuches 

von gi gelegene Freih aus, abgeſchaͤtzt auf, 

600 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 

gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
zam 12. Februar 1858, Vormittags il Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Dolkenhain den 20. October 1857, 
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Auktionen. 


7151. Montag den 7. Oecbr. c., Nachm. von 2 Uße und 

die folgenden Lage ebenfalls von Nachm. 2 Uhr an, werde 

ich faͤmmtliche dem bisher hier beftandenen Verein zur Bes 

förderung guter Muſſk gehörenden Muſikalien, darunter ganz 

gute Werke von berühmten Meiſtern, gegen baate Zahlung 

verſteigern. Steckel, Auktions⸗Commiſſar. 
Hir ſchberg den 26. November 1857. 


.. : ae ee . 
7132. Montag, als den 30. d. Mts., Vorm. Punkt 
10 Uhr, werde ich von dem Gute No. 119 hier eine Quans 
tität Laubholz, dicht an der Stonsdorfer Grenze belegen, 
auf dem Stocke in mehrere Parzellen getheilt, öffentlich ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung an Ort und Stelle verſteigern, 
und werden die übrigen Bedingungen im Termine ſelbſt bes 
kannt gemacht werden. Der Verſammlungsort iſt in der 
Wohnung des oben genannten Gutes. Die Zeit der Ver⸗ 
ſammlung Punkt 9 Uhr. 
Heriſchdorf, den 26. Ne vember 1857. 
Sitka, als Adminiſtrator. 


Große Auktion. 

Den 30. d. M., von Vormittag 10 uhr an, noͤ⸗ 
thigenfalls die folgenden Tage, ſollen im Bauergute Nr. 9 
hier 40 Schock Korn, 10 Schock Gerſte und anderes 
ungedroſchenes und gedroſchenes Getreide, ferner Kar: 
toffeln ꝛc., auch 3 Schweine öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Neibnis, den 25. November 1857. 

Die Orts- Gerichte. 


Nutzholz-Aultion. 

Dienſtag den 1. Decbr. c., Vormittags 9 Uhr, 
werden auf dem Dominio Wuͤrben, Schweidnitzer Kr., aus 
den diesjährigen Holzſchlaͤgen eine Anzahl Ruͤſter⸗, Bir⸗ 
tens, Weißbuchen⸗, Üspen⸗, Erlen: und Eichen⸗ 
Stammpolzser auf dem Stamme meiſtbietend verkauft 
werden. Verſammlung in der Wirthſchafts⸗Kanzlei. 

Wuͤrben, 20. Novbr. 1857. Profe, Foͤrſter. 


6962. 3 
Kallbrennerei⸗Verpachtung. 

Es wird beabſichtigt, die ſehr gut eingerichtete Kalkbren⸗ 
nerei in Rathenzechau zu vel pachten, worüber Pacht⸗ 
luſtige das Nähere darüber bis zum 1. Januar k. J. bei 
Unterzeichnetem erſehen koͤnnen. 

Reußendorf, bei Landeshut, den 16. November 1837. 

Beiner, Revierfoͤrſter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
xX Do ie De We De ie Dr de De ee Ar De Re Re De Be De rer 
* 7126. Nachdem ich als Heildiener für 
* Warmbruun von der Königl. Regierung con: &e 
x ceffionirt bin, empfehle ich mich als folder. 
„ Warmbrunu. Heimgun Schmidt, 2 
* Heildiener. 
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7122. In Folge ſchiedsamtl. Vergleichs leiſte ich dem Schnei⸗ 

dermeiſter Graen ron Nimmerſath wegen der in der Hart⸗ 

mannſchen Schankſtube am 9. d. M. gegen denſelben aus ge⸗ 

ſprochenen Injurie hiermit oͤffentlich Abbitte, und warne vor 

Weiterverbreitung erſterer. Der Haus beſitzer Klaus. 
Streckendach, den 15. November 1957, 


7040. 


>> 


Eine gute botograpbie 

wird immer ein angenehmes Weihnachtsgeſchenk 
ſein und von mir unter Garantie der Aehnlichkeit 
auf das Sauberſte angefertigt. Wegen überhänf- 
ter Arbeit erſuche ich jedoch etwaige Beſtellungen 


nicht zu ſpät veranlaſſen zu wollen. 
Hirſchderg, 18. Novbr. E. Elsner. 
Portrait⸗Maler und Ppotograph. 
7093. Die Orgel in der ev. Kirche zu Giehren hat durch 
den Orgelbauer Herrn Wittig in Warmbrunn eine 
bedeutende Repalatur erfahren. Wir fühlen uns veranlaßt 
unſere volle Zufriedenheit mit ſeiner Arbeit hierdurch aus⸗ 
zuſprechen und ihn als einen geſchickten und hoͤchſt an⸗ 
ſpruchsloſen Mann beſtens zu empfehlen. 
2 Das Kirchenkollegium. 
Giehren den 25. November 1857. 

1., Eine Freiſtelle mit 40 Scheffel Acker und Wieſe 
iſt zu verkaufen oder zu vertauſchen. 

2., Eine Waſſermühle mit anhaltendem Waſſer iſt 
wegen Familienverhältniſſen zu verkaufen. 

3., Ein Gut mit 110 Scheffel gutem Acker und Wieſe, 
Inventarium und Getreidebeſtaͤnden, welches ſich 
auch zum Dismembriren gut eignet, weiſet zum 
Verkauf nach Gottlieb Weiſt. 

Schoͤnau, den 22. November 1857. 7041. 

7081. Die gegen den Karl Baumgart und deſſen Vater 

allhier in Buchwald gusgeſprochene Beſchuldigung, nehme 

ich als un wahr zurück. Auguſt Klo ſe. 
Soͤdrich, den 19. November 1857. 

7123. Die am 4. d. M. in der Gaſt⸗Stube der Brauerei in Nim⸗ 

merſath ausgeſprochene Beleidigung gegen den Stellbeſitzer u. 

a ir Karl Hoppe nehme ich hiermit zuruͤck, leiſte demſel⸗ 

ben öffentlich Abbitte und warne vor Weiterverbreitung der von 

mir aus geſprochenen Beſchuldigung, indem wir uns ſchiedsamtl. 
verglichen. Streckenbach, d. 10. Nov. Karl Hanſch, Handelsm. 


7085. 


7076. Die in Folge eines Familienſtreites meiner ſelbſt von 
mir öffentlich ausgeſprochenen Aeußerungen in Bezug auf 
dieſen Streit ſelbſt, und auf die Perſonen des Puchters der 
hieſigen Brauerei Auguſt Guͤttler und Schmiedemeiſter⸗ 
ſohnes Karl Walter, haben, was ich nach geſchehenem 
ſchieds richterlichen Vergleiche nochmals öffentlich verſſchere, 
weder die obengedachten Perſonen in Bezug auf fie folbft, 
noch deren Gonfeffioneverhältniß irgend wie beleidigen follen. 
Beide Männer erkenne ich für unbeſcholten und ehrenhaft 
an. Anton Auſt, Schieferdecker. 
Armenruh den 18. November 1857. 
7094. Laut ſchiedsamtlichem Vergleich erkläre ich den Hans 
delsmann Heinrich aus Alt⸗Gebhardsdorf für einen uns 
beſcholtenen Mann, und bitte ihn wegen der im trunkenen 
Zustande ihm zugefügten ehrenkränkenden Beleidigung hier⸗ 
mit oͤffentlich um Verzeihung. Johann Herb ſt. 
Krobsdorf, den 16. November 1857. 


— — 


Ber kaufs Anzeigen. 
3 am Niederringe und Goldberger Straße gele⸗ 
— ee hohe Haus, mit 2 Verkaufsladen, 5 Stu⸗ 
en und eingerichteter Baͤckerei, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 


kaufen. Näheres beim Eigenthümer Rr. 132 zu Löwenberg. 
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7071. Freiwilliger Verkauf. 

Der Gerichts ⸗Kretſcham in Riemberg bei Got bug 
iſt fofort zu verkaufen. Zahlungsfaͤhige Käufer erhalten 170 
uͤber nähere Auskunft bei dem Buchbinder Moritz Syde = 
in Haynau. Briefe werden nur frankirt angenommen. 


Sausverkauf. 


Das hieſige Kaufmann Hayn ' ſche Haus Nr. 36 
am Markt, unter der Butterlaube, in beſter Ge: 
ſchäftslage, ſoll aus freier Haud verkauft werden. 
Im Verkanfsgewölbe des Vorderhauſes am Markt wird 
ſeit vielen Jahren der Schuittwaareuhandel betrie⸗ 
ben. Das in der Prieſtergaſſe gelegene, beſonders 
8850 Hinterhaus hat außer zwei herrſchaftlichen 

ohnungen, vorzügliche Keller, Gewölbe, Remiſen 
und Stallungen. Der Ankauf iſt durch geringe An⸗ 
zahlung ſehr erleichtert. Be . 

Nähere Auskunft über Räumlichkeiten, Mieth⸗ 
verhältniſſe und Verkaufsbedingungen iſt im Bureau 
des Juſtizraths Ro be hieſelbſt, für Auswärtige auf 
portofreie Anfrage zu erlangen. Ebendaſelbſt werden 
Gebote bis zum 27. December d. J. angenommen. 

Hirſchberg den 14. November 1857. 

7141. Ein neues maſſives Haus und Scheuer, mit 40 
Scheffel Acker 1 Klaſſe, ſehr ſchon eingerichtet, // Stunde 


von der Stadt, find zu verkaufen. Das Nähere tagt der 
Commiſſionair G. Meyer. 


7156. 


7146. In der herzogl. Refidenz⸗ u. Kreis Stadt Sagan iſt 
ein in vorzuͤglichem Bauzuſtande befindliches Haus, mit 
dem, feit 53 Jabren darin betriebenen, im beſten Rufe ſte⸗ 
henden Colonſalwaaren⸗ und Wein ⸗Geſchaͤfte, wegen Erb⸗ 
theilung ſogleich zu verkaufen und zu übernehmen. Nähere 
Auskunft über das Grundſtuͤck und die billig geftellten Kauf: 


empfiehlt Robert Friebe. 


7125. Gut raffinirt Ruͤboͤl, hell und ſparſam brennend, 
offetirt billigſt 2 Carl Stenzel. 
7155. Gute Nepfel, als rothe und gelbe Pepin, Gold: 
und grüne Reinett, Welſchweinlich und andere Torten, 
fchöne Pomeranz⸗Fruchte, rothe Rüben und Spinat find zu 
haben beim Kunſtgaͤrtner Weinh fr, 


— 1484 — 
SSS SSS: Seeed eee 
e one | Avis! ame 
* Zur Erleichterung 4 4 F 
meines bevorſtehenden Umzuges, beabſichtige ich die 0 
vollſtändige Räumung meines Modewaa⸗ 
ſren⸗Lagers zu bedeutend herabgefegten G 
Preiſen. 
9 Daſſelbe bietet die beſte Gelegenheit zur 11 
Beſchaffung von Feſtgeſchenken in größter Auswahl. 


be eopold Weißſein. — 


7089. 5 in 18 ER tifenden ı und 1 Wirkungen feit Jahren rühmlichſ RR und aus Malz 
und echtem weißen Zwiebeln⸗Decoct gefertigte, von der Königlichen Regierun zu Breslau laut Verfuͤgung vom 5. October 
1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung geftattete und vom Medizinalrath Herrn Dr. Magnus, Stadt⸗ 


poftus in Bein, approbirte braune Bruſt⸗Syrup 
iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch bei Herrn L. O. Be in Warmbrunn, die /, Ben? su 1 1 ” 
lau 


gt 20 S allein echt zu haben bei ilh. Mayer & Comp. 
ese e e ee e e Ritterplatz Nr. 9 


2 ee URL. RUE NEE BIER 2 RER 


x Nativ⸗ REN und fließenden Aſtrachaner Caviar 5 


1 — 
5 3 . U 
S 
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* 7143. von ſtets friſcher Sendung, 

ommer'ſche Gaͤnſebruſt Silberlachs geraͤuchert, Goͤrzer Maronen 
* 2 T Ben . Gervelatwurft, ! Elbinger Neunau en, Aſtrachgner Schooten, 
* Emmenthaler Schweizer ⸗ Kaͤſe, Anchoris, nordiſch, Rheinländiſche Wallnäffe, 
* Parmeſan⸗Kaͤſe, Sardines a Ihaile, Auͤrkiſche Nuͤſſe, 
* Maccaroni, italieniſch, | Krebsſchwänze, Aepfelſinen und Citronen, 
* — — — 
* Schaalmandeln, Champianons, Engl. Senfmehl in Plaſen, 
* FTraubenroſinen, | Mixed Pickles, Franzoͤſiſchen u. Duͤſſeld. Moſtrich, 
Sultanfeigen, Ananas in eianem Saft, Yinaigre a lHstragun. 
ze Frieſter Gitronat u. Ganditen, ! Nonpareller Capern, Duͤſſeldorfer Punſch⸗ Extract, 
= Diverſe Confituren, Magdeburger Sauerkohl, Fein Jamika⸗Rum u. Urac de Goa. 
— — re 
* Wiener Apollokerzen und diverſe Sorten Stegrinl ichte 

empfing und empfiehlt 

x . Friedrich Leopold Scholtz. 
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7159. 
Jahren ein Verkauf von j 
billigen Stoffen, uu Weihnachtsgeſchenken ſich befonders eiguend. 

Um mit einem Theile meines großen Lagers zu räumen, habe ich ver⸗ 
ſchiedene Stoffe, die zwar die Mode bereits paſſirt, ſich aber ihrer vorzüg⸗ 
lichen Güte wegen zu Präſenten ſehr gut eignen, im Preiſe bedeutend 
herabgeſetzt. a a 

Es befinden ſich darunter, außer glatten u. gemuſterten Wol⸗ 
lenſtoffen, Orleaus, Mixed, Luſtre u. diverſen anderen Stoffen, 
auch eine Partie ſehr ſchöner 

% breiter, ganz äehter Batiſte und Jacconets von 4 gr. au, 

Neapolitaines, i 

„ breite Kattune à 3 ſor., 

4% die, dio. à 2 ſqr. 
und worauf ich namentlich aufmerkſam mache, eine Auswahl ſehr ſchöner, 
guter Seidenſtoffe, 16 — 18 Sgr. pro Elle. 

Für Herren: Nock⸗ und Hoſenſtoffe, Weiten, Shawls, 
Halstücher u. dergl. Hirſchberg den 26. November 1857. ' 
Moritz E. Cohn jun, Langgaſſe. 


DEREN DR: 


| Großer Ausverkauf. 
Bis Weihnachten d. I. muß noch mein ziemlich großes Lager von Schnitt: 
waaren, Mänteln und Jäckehen geräumt werden, ich verkaufe daher zu auffallend billigen 


u 


7130, 


N Preiſen z. B.: Poil de chevres, die ſchönſten Muſter a 4½ Sgr. 
Neapolitaines, gute Waare N a 3½ Sgr. 
½ breite Kattune a 3 Sgr., beſte Qualität ....... u 4 Sgr. 
1% Umſchlagetü che à 1½ Rthlr. 
iir Te Bee a6 Sgr. 
ide Wetten a 15 Sgr. 
ee a Ce a9 Sgr 


Auch habe ich noch auf Lager türkiſche Doubel⸗Shawls und Tücher, wollene Doubel⸗Shawls 
| halbſeidene und Chine Kleider, feine Stickereien, Meubles⸗Damaſte, Negligee-Zeuge, ächte Sammet⸗ 
und ſeidene Weſten, ſeidene Taſchentücher, ſeidene Halstücher und Shlipſe u. ſ. w., welche ich auch 


chr billigen Preiſen verkaufe. 5 
zu ſehr Hirſchberg im November 1857. Schild. Str. Rr. 94. S. Münzer. 


7069. Zwei Satz complette Baumwolle, auch Schaaf⸗ 
wollkrempel⸗Maſchinen, wozu 2 Vorrichtungen von 
Eiſen a 16 Faden (Chemnitzer Conſtruction), zwei 
Pelzmaſchinen, 4 Feinſpinnmaſchinen a 60 Spindeln, 1 Wulf 
und 2 Garnweifen gehören, ftrhen für den billigen Preis 
von 740 Rthlr. ſofort zum Verkauf. 

Auskunft ertheilen die Herren Otto Auguſt au Langen⸗ 
bielau und C. F. Walter zu Reichenbach i. Schl. 


2109. Waſſerdichte Sohlen aus Gummiharz, zum 
Beſohlen von Stiefeln, Schuhen, Filzſchuhen u. ſ. w., das 
Paar zu 6 Sgr. und 5 Sgr., empfiehlt 

Guſtav Strauwald in Liegnitz. 
7043. Ein noch gutes Billard nebſt allem Zubehör iſt 
für den billigen Preis von 22 Zhalern zu verkaufen. Das 


Naͤhere beim Gaſtwirth Förſter 

in der „goldnen Krone“ in Goldberg. 
© 
< Hnochenkohle 


offerirt in allen Körnungen die Fabrik von 


J. F. Gaedicke 
n Boschagen b. Berlin. 

7051. Cacao⸗Thee, 
Aalen Sorlkaueneige. Wilhelm Scholz. 


Aeußere Schildauerſtraße. 


Neueſte Winter⸗Mützen 
empfiehlt in großem Sortiment 
D. L. Kohn. 

Hirſchberg. 


Schildauer Straße. 


7137. Feine Oberhemden für Herren find in 
großer Auswahl augekommen und empfehle 
ſolche pro Stück von 1%, Rthlr. au. Als 
neu und zu Weihuachtsgeſchenken paſſend 
In Oberhemden mit Piquee-Einſätzen 
eſonders empfehlenswert). 

Hirſchberg. Schild. Straße. 

D. L. Kohn s 
Herren Garderoben: Magazin. 

C. Nielſch in Liegnitz, kl. Ring Nr. 108, 

empfiehlt alle feine Arten Holz: Bildhauer: Arbeiten 


zu den moͤglichſt billigen Preiſen. Geneigte Aufträge wer⸗ 
den nur ſauber und ſchnell beſorgt. 7147. 


7144. 113 Stämme bewaldrechtetes trockenes Bau⸗ 

holz ſtehen zum Verkauf im herrſchaftlichen Forſte 

zu Lehnhaus. Moſſier, Gärtner u. Förſter. 
Lehnhaus, den 26. November 1857. 
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7120. Glbinger Neuuaugen, 
Aechten Emmenthaler Käfe, 

7. Schweizer Käſe, 
Aechte Braunſchw. Wurſt, 

„ Brabanter Sardellen, 
Alten ächten Cognac, 
Feinſten Batavia Num, 
„ . Jamaica: Num, 
wie auch ſein Lager direkt bezogener 
Bremer Cigarren ei 
Hermsdorf u. K. Karwath. 


Den Anforderungen zu genügen erlaube ich mir hiermit 
die ergebene Anzeige, dass ich Herrn Handlos in 
Löwenberg am Markte ein - 
assortirtes Lager von echt franz, Parfümerien 
zum Verkauf übergeben habe. 

Friedr. Hartwig, Hof- Friseur. 


Die erwartetete Bendung bes ſo berühmten und wopltbätigen 
„approbirten Mayer'ſchen braunen Bruſt⸗Sirups“ 
iſt ſo eben angekommen und wird hierdurch allen Leidenden 
beſtens empfohlen. Zu haben nur all in acht die Flaſche 
zu 1 Rthlr., die Kleinere zu 15 Sgr., in der Handlung 
7095. S. Obnftei n zu Friedeberg a. Q. 
709. Kalender für 1858 in Auswahl und billig 
empfiehlt W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


7112. 


Kinderſpielwaaren 
empfehlen in großer Aus wahl 
2 Wwe. Pollack 4 Sobn. 


7113. Gutes Sauerkraut iſt zu bekommen beim 
Handelsmann Wittwer unterm Neuenthorberge. 


Von feinſtem orient. Räucherbalſam, 
in Fl. a 2½ ſgr., auf den heißen Ofen getroͤpfelt, giebt 
den angenehmſten Wohlgeruch im Zimmer; 

Amerie. Cautchoue, 
in Buͤchſen A 2½ ſgr., zum Ginfchmieren des Schuhwerks, 
um es waſſerdicht und dauerhaft zu machen; 


Engl. Glanz: Wichſe von G. Fleetword, 
in Buͤchſen A 2 und 1 fgr., welche das Leder gut erhält 
und ihm einen ſchoͤnen ſchwarzen Glanz giebt, empfing ich 
friſche Vorraͤthe. G. Rudolph in Landes hut. 
7106. Mit böhmiſchen Faſanen empfiehlt ſich 

der Wildprethaͤndler G. Schuͤttrich in Landeshut. 
7107. Ti 1 N 
Für Brettſchneidemühlen. 

Durch Umänderung einer Dampffäge- Mühle zu einem 
andern Etabliſſement ſind drei Stück noch im beſten Zu⸗ 
ſtande befindliche Säge Gatter, nebſt komplettem Zu⸗ 
behoͤr, welche auch am Waſſer⸗ Betrieb ſofort angebracht 
werden können, wegen Mangel an Raum ſofort zu vers 
kaufen durch E. Januſcheck in Se Noch zu 
demerken ift, daß auf dem größten Gatter 11 lang 
geſchnitten werden kann. E. Ja nuſcheck. 

Schweidnitz, den 25. November 1837. 


| 


er 


| » 22 2 
5 Bayeriſch Bier⸗Pech 
| empfiehlt in befter reiner Qualität 
Guſtav Kahl. Goldberger Straße. 
Liegnitz, im November 1857. 


| Kauf:Gefude 


2 Gemaſcheue Rothweinflaſchen 


kaufen jedes Quantum, das Stück a 6 Pfennige, 
die Weinbanzlang Gebrüder Caſſel. 
7088. Ein altes Billard mit Zubehör wird zu kaufen 


geſucht. Offerten bittet man in der Expedition des Boten 
abzugeben. REN 


7022. Rohes Handgeſpinnſt, ſtarker Qualität, zu 
14, 15, 16 und 17 Sgr. kauft fortwaͤhrend 
Schmiedeberg Nr. 448. 


F 


3 u vermiet hen. 
7149. Eine freundliche, moͤblirte Vorderſtube mit Kabinet 
iſt bald, oder zum 1. Dezember, zu vermiethen Schildauer⸗ 
Straße No. 85. 


7114. Während der Adventzeit iſt meine am Markt gele⸗ 
gene Bude in Warmbrunn zu vermiethen. 
Bergmann in Hirſchberg. 


Perſonen finden Unterkommen. 


0. Offene Lehrerſtelle. 


Die ſechſte Lehrerſtelle an der ev. Schule zu Gottesberg 
it vacant geworden. Qualifizirte Bewerber haben ſich an 
den Superintendenten Paſtor Stubenrauch daſelbſt zu wen: 
den. Das Einkommen der Stelle beträgt bei freier Woh⸗ 
nung 160 Thlr. ’ 
Die Schuldeputation. 
Gottesberg den 24. November 1857. 
7108. Ein verheiratheteer Gartner, fo wie ein verheira⸗ 
theter Kutſcher werden geſucht. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


7074. Ein Uhrmadpergebilfe findet fofort eine dau⸗ 
ernde Stelle mit 6 bis 8 Thlr. monall chem Gehalt, nebſt 
freier Station, bei L. Pils in Bunzlau. 


7133. Ein Schneidergeſelle kann Arbeit bekommen bei 
dem Schneidermeiſter Sch midt in Straupitz. 


6964. Drechsler⸗Geſellen⸗Geſuch. 
Ein zuverlaͤßiger Horndrechsler⸗Geſelle findet 
dauernde Arbeit bei H. Linhardt, = 
Drech slermeiſter in Bolkenhain. 
7070. unterkommen ’ 
finden zu Termin Neujahr auf dem Dominium Möhnerds 
dorf bei Hohenftiedeberg, bei gutem Lohn: > 
1. eine tuͤchtige, mit guten Zeugniſſen verſehene Vieh⸗ 
chleußer in; . 
2. ein Kutſcher, der Soldat geweſen ſein muß, wo 
moͤglich nr + 
wei erdeknech te. . 5 
er bei hnliche Meldungen werden beruͤckſichtigt. 
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7018. Gute Weber finden Beschäftigung bei! 
Eernſt Eckert in Wuͤſte⸗Roͤhrs dorf. 

7142. Ein Kellner und Marqueur werden geſucht. 

Commiſſionair G. Meyer. 


7073. Drei Knechte und eine Magd finden Anſtelung 
auf dem Dominium Ober: Baumgarten, Kreis Bolkenhain, 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
7153. Ein Wirthſchaftgs⸗ oder Schirrvogt, welcher 
kinderlos iſt, ſucht, wegen Veränderung, ein anderweitiges 
Unterkommen. Nachweis in der Expedition des Boten. 
... —. ... er 


Lehrlings⸗Geſuche. 


Verloren. 
7121. Der Pfandſchein No. 69,787 iſt verloren wor⸗ 
den. Der Finder wird gebeten, denſelben in der Baumertſchen 
Pfandleihanſtalt abzugeben. 


7129. Unterzeichneter ſichert dem Finder zweier auf der 
Lomnitzer Straße (dis zum Haidehügel) verlorner Pferde⸗ 
decken eine angemeſſene Belohnung zu. 

Hirſchberg. Der Schankwirth Werner. 


7145. Drei Schuͤrzen ſind, in ein gelbes Papier gehuͤllt, 
am Donnerſtag auf der Schulgaſſe bis zur Laube verloren 
worden. Der Finder wolle ſolche gegen ein Douceur in der 
Expedition des Boten abgeben. 
6971. Verloren. 

Von Kauder uͤber Bolkenhain bis Nimmerſath und von 
da bis Rohnau iſt eine rothe Brieftaſche mit 91 rthlr. 
Kaſſenanweiſungen, a. 2 zu & 25 rthlr., b. 4 zu a 10 rthlr. 
und eine zu 1 rihlr. verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der, welcher ſelbige mit dem Inhalte bei dem Gensd'arm 
Herrn Lehmann zu Rudelſtadt abgiebt, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. Verlierer iſt ein unbemittelter Mann, 
7150. Den 25. d. Abends iſt zwiſchen der Grundmuͤhle und 
Erdmannsdorf ein Sack mit 2 Stuͤck defekten blauen, und 
ein Paar großen beſetzten Filzſchuhen verloren worden. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, ſolche gegen eine angemeſſene 
Belohnung in der Grundmuͤhle oder beim Schuhmacher⸗ 
Meiſter Müller in Hirſchberg abzugeben. 


Geld verkehr. 
7080. Auf einen Complexus von mehreren Grundſtücken 
zu e any re abgefchäge auf 26,800 rtl., 
werden zu pupillar ſicherer pothek 4000 rtl. 
und koͤnnen alsbald angelegt ne ak 
Müller, Könſgl. Juſtiz⸗ Math. 


— 


7084. 1200, 800 und 400 Thaler werden zur ſicheren 

Verleihung am Jahresſchluß auf Acker⸗ und Land⸗Grund⸗ 

beſitz nachgewieſen, und — nur auf ſolchen — Darlehnsan⸗ 

trage entgegengenommen, ſonſtige aber nicht beruͤckſichtigt 

und unbeantwortet gelaſſen 

vom Gerichtsſchreiber und Commiſſionair 
Carl Härtel in Roͤchlitz. 


Einladungen. 
7131. Sonntag den 29. November 


Concert 


der Stadtkapelle auf Gruners Felſenkeller, von Nachmittag 
3 Uhr ab, wozu ergebenſt einladet E. Siegemund. 
7152. Sonntag den 29. Nov. Tanz muſik im langen Hauſe. 


7117. Sonntag den 20. d. M. gut beſetzte Tanzmuſik 
in Neu⸗Warſchau, wozu ergebenft einladet Weſtphal. 


7148. Dieſen Winter habe ich mit hoher Bewilligung die 
Reſtauration zur Schlagſchenke auf dem Sande übernoms 
men, und wird morgen, Sonntag, Einweihung ſtattfinden. 
Indem ich verſichere, für gute Speiſen und Getraͤnke zu 
ſorgen, bitte ich um zahlreichen Beſuch, ergebenft Mon-Jean. 


7139. Morgen zum erſten Advent gutbeſetzte Tanzmu⸗ 
fit bei W. Sturm. 


7118. Zur letzten Tanzmuſik vor Weihn., Sonnt. den 
20. Nov. ladet, um zahlreichen Beſuch bittend, ein: Guͤntzel. 
7127. Zum Wurfteffen und Tanzmuſik auf Sonn: 
tag d. 20. d. M. ladet ergebenſt ein: Kuhnt im Rennhuͤbel. 
35. 1 1 
2 „Eichenkranz. 
Sonntag den 29. November. Um zahlreiche Betheiligung 
erſucht freundlichſt 85 de r orſtand. 


7140. Sonntag den 20. Tanzmuſik in Neu⸗Schwarzbach, 
wozu einladet Strauß. 


7138. Sonntag Tanzmuſik in Cunnersdorf bei Anſorge. 
7116. Sonntag den 29. November ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Fried rich Weh ne r in periſchdorf. 


7079. Sonntag den 9. Nov. Tanzmufik in der Gieſſe. 
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7134. Sonntag den 29. und Montag den 30. November 

ladet zu einem agenſchieben um fettes Schweineſteiſch 

und zum Wurſtpicknick ganz ergebenſt ein ins 
Gaſthaus „zur Stadt London“ in Warmbrunn. 


Bei gut geheizter Kegelbahn. D 


7119. Auf Sonntag den 29. d. M. ladet zur 


a uz muſik 
nach Voigtsdorf ganz ergebenſt ein H. Tſchentſcher. 


. Concert Anzeige. 


Die Unterzeichneten beabſichtigen Sonntag den 29. Nos 
vember c. im Gaſthofe zum Deutſchen Hauſe in Gebhards⸗ 
dorf unter Mitwirkung ihrer muſikaliſchen Freunde ein 
Concert zu geben, beſtehend in Quintettmuſik, Maͤnner⸗ 
gefängen und Partieen fir Guitarre und Flöte, 

Entrée 2½ Sgr. Anfang 7 Uhr. Graeve. 

Nach dem Concert findet Tanzmuſik ftatt. Um recht 

zahlreiche Theilnahme erſucht 
Neuwirth. 


7110. Zum ächt Bairiſchen Bier⸗Ausſchank 
vom Faſi ladet auf Montag den 30. November ergebenſt 
ein G. Zumpe in Neu⸗Warnsdorf. 
— 2 —— nn m mann 
Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 


Hirſchberg, den 26. November 1857. 


w. Weizenſ g. Weizen Roggen Gerſte Hafer 


Der 
Scheffel rtl. g. pf. ktl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. g. pf. rtl. ſg. pf. 
Sicher 3% % | 11221 11171 [1] 2) 6 
Mittler 220 — 2116| - 104 140 ı 2.— 
Niedriger] 21171 -| 2) 8 [100 10% Fall 


Erbſen: Höchfter Tetl. 5 fgr. — Mittler 3 rtl. 
Schoͤnau, den 2. November 1957. 


— — 


Höchkter | 2 24:—] 2115 [ 11191--] 1161— | 1, 3 — 
Mittler | 219 — 212 — 117. 1 2 — 1 1 
stiedeiger] 214, —J 29 10160 1012 1 1 


Erbſen: Hoͤchſter rtl. 25 fgr. 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. 6 pf. — 7 ſgr. 3 pf. — 7 far. 


Breslau, den 25. November 1857. 
Kartoffel- Spiritus per Eimer 7% rtl. Br. 


2 ich te. Schleſ. Pfdbr. 1000 rel. Oberſchl. Krakguer pt. — 
3 1 77584 i ee DE Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 t. — — 
0 ; Schleſ. Pfbr. neue 4pSt. 94½ Br. Neiſſc. Brieg 4 pt. 65%, Br. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit.B 4 pCt. 95 /, Br. Göln⸗ Minden 3% pet. e. 
Holland. KNand⸗Dukaten 94%, Br. dito dito dito 31 pt. ı 2 Fr.⸗Wilb.⸗Nordb. 4 Et. 45% Br 
Ratferl. Dukaten 94 7 Br. Rentenbriefe 4 pet. ® 89%, G. h 8 > 
Friedrichsd oer — — Wechſel⸗Courſe. 
Fouisd'or velw. = = 110%, Br. Eiſenbahn⸗Aktlen. Amſterdam 2 Mon. 1 2 Fb Br. 
Poln. Bank⸗Billets 867), Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114), Br. Hamburg k. S. 152½ . 
Deſterr. Bank⸗Noten = 94 ½ Br. dito dito Prior. 4pCt. 84 ½ Br. dito 2 Mon. 149% ©, 
7 Anl. 1884 3½ pt. 108 ½ G. Oberſchl. Lit. A. 3 ½ pet. 137%, G. London 3 Mon. : 6,20% Br. 
taatsſchuldſch. 3½% pCt. 2 Wr. dito Lit. B. 31 pöt. 129 / G. dies f. . 
Pofner Pfandbr. 4 pt. 98¼ Br. dito Prior.⸗Obl. I it. (. Berli k. G8. — 
4 t. 84¼ Br. dito 2 Mon.. — a 


dito dito neue 3½ pCt. 82% Br. 


Ser 


ee 


